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en Kaſſerlichen P tionsaufträge ax a 
ag 


Petitzeile oder deren Nau 20 & 


aus wärtigen Zeitungen zn Originalpreiſen, 


Camphauſen erklärte, 
das Budgetrecht 


er würde nicht zugeben, daß 
Volksvertretung verkümmert 
hauſen ſagte damit nichts Neues, 
inen Ausſpruch, den er früher bereits 
han hat, mit größerer Beſtimmt⸗ 
So hat denn die Budgetdebatte 
hauſes eine erfreuliche Ueber⸗ 
chſt der liberalen Partei in Bezug 


B A. C Rückblick auf die allgemeine Debatte wie in Bezug auf die Ermächtigung der Regierung 
über den Staatshaushaltsetat. 
Berathung über den Staatshaus⸗ 
Abgeordnetenhauſe in einer 
geführt worden. 
igten ſich die Redner mit 
deſſen Inhalt in Wahrheit 
chen Theil des Etats bildet. 
e getretenen Geſichtspunkte laſſen ſich 
ammenfaſſen, deren einer die 
derer die formelle Seite der z 
Es fragt ſich erſtens, ob gegen⸗ 
Bauthätigkeit in den verſchiedenen 
Staatsverwaltung über das gewöhn⸗ 
aus verſtärkt werden ſoll mit 
daß die Arbeitslöhne verhältniß⸗ 
die Materialienpreiſe billig und 
Landestheilen die Beſchaffung von 
für die wegen des Stillſtehens 
Etabliſſements in ſchlechten 
eiterbevölkerung dringend 
zweitens, ob die 
urch bedingten Aus⸗ 
ſoweit ſie über die 
n extraordinären Bewilligungen hinaus⸗ 
ch eine Anleihe aufgebracht werden 
ch drittens, in welcher J 
folgen ſoll, ob über das nächſte 
8 oder nur für dieſes, und weiter 
g alsbald ermächtigt werden ſoll, 
Anleihe aufzunehmen 
ieſe Ermächtigung immer nur für die 
Etatsjahr zur Verwendung gelangende 
Rate ertheilt werden f 
ergeben hat, iſt fo ziemlich allgemein im Hauſe die 
Meinung vorhanden, 
Staates allerdings z 


im Reichstage get 


Sitzung zu Ende 
hung 3 heit wiederholt. 


dem Etat ſelber beſchäft 
dem Anleihegeſetz, 5 
einſtimmung zung 
auf die in die Etatsberathung 
Prinzipienfragen beſtätigt und 
gierung betrifft, Ausſicht 
Behandlung der zunächſt 
ft, tiſchen Fragen eröffnet. 


in zwei Abſchnitte zuf 
materielle, deren an f eine erſprießliche 


ſich aufdrängenden prak⸗ 


liche Maaß hin ER 
Rückſicht darauf, Der Abg. Gneiſt 


N. Berlin, 5. Novbr. 
8 des Innern fol⸗ 


hat zum Etat des Miniſterium 
genden Antrag geſtellt: „In Erwägung, 
Geſchäftsumfang des Oberverwaltungs 


Arbeitsgelegenheit 0 
ſeit der letzten Berathu 


vieler induſtriellen 
Verhältniſſen lebende Arb 
wünſchenswerth iſt. 
Mittel zur Beſtreitung der dad 
gaben der Staatsverwaltung, 


ng über deſſen Etat vom 
um mehr als das Andert⸗ 
hrt hat und demgemäß die Theilung 
fes in zwei Senate nothwendig ge⸗ 
daß die im Etat vorge⸗ 
chtshofes mit 2 Präſi⸗ 
Räthen im Hauptamt weder zur 
noch zur Erledigung der 
chen wird; in Erwägung 
Aufſtellung des Etatsentwurfs E 

im Nebenamt 
ausgeſchieden iſt und eine fernere Aushi 
im Nebenamt oder Ergänzun 
nach Lage der Geſetzgebung u 
altsetat zwei wei 


worden iſt; in Erwägung, 
ſehene Beſetzung 


Bildung zweier Senate, 
f Geſchäfte ausrei 
Etatsjahr hinau 
ob die Regierun 


nzuläſſig iſt, in den 
tere Rathsſtellen 
Oberverwaltungsgericht aufzunehmen 
1 92 Titel 1 ſtatt „8 Räthe“ 
und zu erhöhen die Summe 
300 Mk. auf 119 700 Mk 
Titel 5 die Wohnungsgeld⸗ 
Mk. auf 27 480 Mk.“ 
lche bisher dem Landtage 
war allgemeine Ge⸗ 
ſelben kann aber 


daß die Bauthätigkeit des 
u erhöhen ſei und daß die 
hwendige Verſtärkung der im 
n Mittel aus einer Anleihe ent⸗ 
ſoll. Als maßgebend für die 
ffenden Ausgaben auf die An⸗ 
urde der Geſichtspunkt bezeichnet, 
begonnener Staatsbauten die 
Mittel aus den laufenden Einnahmen, 
e Gruppen von neuen Bauten, 
Juſtizbauten, die in Folge 
ation nothwendig geworden 
em Umfange projectirten 
Mittel aus der Anleihe 


e der Sache; was 
ſo ſteht feſt, daß bei 


und demgemäß Kapite 
zu ſetzen: „10 Räthe“ 
der Gehalte vo 
und im Kapitel 92 
zuſchüſſe von 25 080 
Juſtizvorlagen, we 
zugegangen find, enthalten z 
eine Erörterung der 
der Weiſe erſt ſtattfinden, wenn das 
t wichtigere Geſetz über die Einfüh⸗ 
der Reichsjuſtizgeſetze in Preußen eing 
da die erſterwähnten Geſetze gleichſam nur 
das Reſultat, nicht aber die da 
Factoren enthalten. 


Etat ausgeworfene 
nommen werden 
Anweiſung der betre 


die Fortſetzung 


daß ein weſent⸗ 


ſſelbe bedingenden 
Berathung dieſer 
Gruppe von Geſetzen ſteht demnach nicht vor 
kommender Woche zu erwarten. 

— Die Commiſſion für Berathung der 
techniſchen Unterlage eines Geſetzes zum Schutze 
gegen die Fälſchung der Nahrung 
Genußmittel, wie g 
Anfertigung von Haus 
Gebrauchsgegenſtänden i 
hat ihre Sitzungen im kaiſerlichen 
am heutigen Tage be 
u. A. auch Dr. Zinn, 


ſind, und die in groß 
Waſſerbauten gehören, die 


die materielle Seit 
die formale Seite betrifft, 
der Beſchlußfaſſung über das Anleihegeſe 
r die Rückſicht auf die Verfaſſung 
Budgetrecht des Abgeo 
für eine geordnete 
Umfange wahrzuneh 
Zweck das Anleiheg 
bindung mit dem 

werden. Die Aus gab 
Anleihe zu beſch 


egen die geſundheitsge 
haltungs⸗ und anderweitigen 
ſt hier eingetroffen und 
Geſundheitsamte 
Derſelben gehört 
Mitglied des Reichstages, 
und der Oekonomierath Hausburg, General⸗ 
n Landwirthſchaftsrathes, an. 
Thronrede angekündigte No⸗ 
velle zur Städteordnung iſt im Entwurf von 
dem Geh. Regierungsrath v. Brauchitſch fertig ge⸗ 
ſtellt worden und bildete in den letzten Tagen den 
Gegenſtand von Conferenzen im Miniſte 
Innern, denen der Miniſter Friedenthal 


Finanzwirthſchaft im vollſten 
men ſind. Es muß zu dieſem 
eſetz in eine materielle Ver⸗ 
eiligen Budget gebracht 
en, welche aus den, durch die 
den Mitteln gemacht werden 
desmal in das Extraordinarium 
nen Etats eingereiht werden, 
die Ueberſichtlichkeit des Etats, wie 
ordnetenhauſes, die jährlichen 
edesmaligen Etatsgeſetz zu be⸗ 


de. 
b dieſelbe Einſchränkung 


ſecretär des deutſche 


das Recht des Abge 
Ausgaben in dem j 
willigen, beeinträchtigt we 

Fraglich bleibt es, o 


Die Feier bei ber Leiche des Grafen 


A Berlin, 5. November. 
m 3 Uhr fand die feierliche 
General⸗Feldmarſchall 
behauſe nach dem 
Tauſende waren herbei⸗ 
en Kopf an Kop 
Leichenzug paſſiren ſollte. 
rbſttag war der Abſicht 
Niten Männer Berlins 
Die zur Leichenparade 
er Garniſon hatten ſich 
ariſer Platz aufg 


gab und nunmehr folgte eine glänzende Gruppe 
von Offizieren aller Waffen und Grade. 
der erſten Reihe der Kr 
nes Pommerſchen Küraſſter⸗Re⸗ 
chten Hand den Marſchallsſtab 
uud der Prinz Friedrich Carl in der 

gleichfalls mit den 
Rechten und Linken 


rangten am Fußende des Sarges⸗ 
Golddruck, ein hellblaues mit Silber⸗ 
orangefarbiges mit Goldſtickerei, 
öſterreichiſchen D 
preußiſchen Regimenter, 
6 mit Kiſſen be 


Spitze ſchritten in 


Widmungen des e 
in der Uniform ſei 


ts und der beiden 
deren Chef der Verſtorbene 
deckte Seſſel umgaben den 
ußende trugen den Marſchallſtab und 
des Schwarzen Adler⸗Ordens. Die 
it den Großcordons und den ver⸗ 
tionen des Verſtorbenen bedeckt. 
Davor waren im Halbkreiſe 2 Reih 
den Kaiſer, die Prinzen und die 
tragenden aufgeſtellt, daneben waren 
Feldmarſchälle und die höch 


Heute Nachmittags u ragoner⸗Regimen 
Ueberführung der Leiche des 
Grafen Wrangel vom Ster 
Stettiner Bahnhof ſtatt. 
geſtrömt und füllt 
durch welche der 

herrlicher ſonnenheller He 
einem der origine 
Ehre zu erweiſen. 
befohlenen Mannſchaften d 
effen auf dem P 
Im Sterbehauſe erſchien von 2% 
Trauerverſammlung. 
Kaiſer, begleitet von dem Kronp 
Carl, Friedrich Carl. 
Würtemberg ein. 


Uniform der Garde⸗Huſaren, 
Marſchallsabzeichen. 
dieſes Theiles des Leichenzuges bildet 
j Garde » Füfiliere 
Chaine; den Offizieren fo 
lichen und prinzlichen G 


übrigen waren m 
ſchiedenen Decora 
Igten die 6 ſpännigen kaiſer⸗ 
alawagen und viele andere 
Zug ſeinen Weg durch die 
Wilhelms⸗, Louiſen⸗ und In⸗ 
dem Stettiner Bahnhofe. 
Dort zur Rechten des Empfangsgebäudes for⸗ 
chenparade wieder in drei Treffen, 
und nun wurde der Sarg, während die Truppen 
von den 8 Unteroffizieren, 
dem Leichenwagen gefolgt 
waren, von dem Wagen gehoben und in die Vor⸗ 
halle zum Kaiſerſaal getr 
Leiche, umgeben von einer 
Abends verbleiben, um dann mit einem Extrazuge 
nach Stettin befördert zu werde 
ſtand aus einem Gepäckwagen, 
richteten und decorirten Güterwagen, 
aufnahm und etlichen Waggons fü 
von einigen 20 Perſone 
längſt herangekommen, als die Truppen, 
0 bgegeben hatten, mit klingendem 
Spiel in ihre Kaſernen zurückkehrten. 


ſche Soeialdemokratie a 


Nicht Liebknecht und 
die Erbſchaft Laſſalles an 
demokratiſchen Partei, d 
autokratiſche Verfaſſung 


Linden, die Neue 


ſten Militärchargen N 
validen » Strafe nach 


lcher hinter den 
Pflanzengruppen aufgeſtellt war, 
Es folgte die kurze Gedä 
des Gen.⸗Superintendenten Dr. Büchſel un 
dann wurde der Sarg von 
8 Unteroffizieren auf den offenen Leichenwagen 
den ſechs, von kgl. Dienern geführte 
Als der Sarg im Portal ſichtbar 
wurde, rührten die Trommler das i 
Muſikcorps blieſen einen Choral. 

folgender Ordnung in Bewegung: 
Vorauf ritten die Trompeter der Ga 
e eine Escadron der 

des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
des 2. Garde⸗Ulanen⸗ und des 2. Gard 
in Bataillon des 2. 

des Kaiſer Alexander⸗ und des 
dann des Muſikcorps und 


rinzen, den Prinzen mirte ſich die Lei 
und Auguſt von 
Außerdem verſammelten ſich 
die Generalität, die ſämmtlichen in Berlin, 
dam und Spandau ſtehenden Stabsoffiziere, die 
viele Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
der ſtädtiſchen Behörden (der Ver⸗ 
Berliner Ehrenbürger), Deputationen 
annſchaft und viele andere Corporationen. 
e im Sterbehauſe waren weitaus zu 
Verſammlung zu faſſen. In einem 
Stockes ſtand der Sarg, umgeben 
gewächſen und 4Kandelabern, 
g die mit ſchwerem Flor 
arg war mit Palmen, 


maliger Geſang, das Gewehr präſentirten 
welche zu beiden Seiten 
Hier ſollte die 


Spiel, und die Ehrenwache, bis 8 Uhr 


1 eigens herge⸗ 


Saal des erſten 
vonhochſtämmigen Topf; 
von der Decke herab 5 
umhüllte Krone. \ 
Kränzen und Blumen förmli 
Häupten prangte, 
den die Kaiſerin geſendet hatte, 
die Epauletten und die Schärpe 

davor der Ehrenſäbel 
in Brillanten gefaßten Gefäß, 


n. — Der Aben 
Regiments, je e 
ments zu Fuß, 

Kaiſer Franz⸗Regts., 
12 Geſchütze der Garde s Feld » Artillerie 
folgte der Commandeur 
ments „Graf Wrangel“, 
dem Commandoſtabe des ver 
hinter ihm 6 Regiments⸗Commandeure, we 
Orden des Verſtorbenen trugen. Der Comman⸗ 


Leichenparade a 


nem Lorbeerkranze, 


Oberſt v. Bernhardi, mit 


E. 5 
ſtorbenen Marſchalls, eitzer traten zuerſt 


der Führer der ſocial⸗ 


den der Kaiſer dem a 
ie von Beginn an eine 


Schwerlich wird die Vorlage vor Ende dieſes 
Monats an den Landtag gelangen. 

* Die in dieſen Tagen verbreiteten Nach⸗ 
richten, nach denen die Berufung des Reichs⸗ 
tages zum Februar in Ausſicht genommen ſei und 
die Vorlagen für denſelben ſich auf das Budget 
und einen Geſetzentwurf über die Einführung der 
Reichsjuſtizgeſetze beſchränken würden, werden 
officibs als völlig grundlos bezeichnet. 

— Unter dem Vorſitze des Präſidenten 
v. Bennigſen traten am 1. d. M. die Abgeord⸗ 
neten aus der Provinz Hannover zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammen. Es handelte ſich darum, die 
Regierung und den Landtag zu veranlaſſen, in 
dem Juſtizorganiſationsgeſetze die Stadt Stade 
auch zum Sitze eines Landgerichts zu erheben; 
in dem Entrourfe iſt Stade dem Landgerichte 
Verden unterſtellt, welches 400 000 Einwohner 
umfaßt. Es wird geltend gemacht, daß Stade gar 
keine Verkehrswege hat und deshalb nur ein 
kleines Landgericht erhalten ſoll. Wie verlautet, 
hat der Juſtizminiſter hiergegen keine Bedenken, 
und es wird ſich nur darum handeln, vom Finan⸗ 
miniſter die Mittel zu erhalten. — Gegen die Be⸗ 
Mumie Den Entwurfs, daß die Provinz Heſſen⸗ 

aſſau in Kaſſel und Frankfurt zwei Oberlandes⸗ 
gerichte erhalten ſoll, macht ſich, wie man der 
„Frankf. Ztg.“ von hier ſchreibt, vorzugsweiſe bei 
denjenigen Abgeordneten eine Oppoſition geltend, 
deren Wahlkreiſe bei den Landgerichten übergangen 
ſind, indem nach ihrer Meinung die Koſten eines 
doppelten Oberlandesgerichts beſſer der Errichtung 
noch einiger Landgerichte zu Gute kommen 
könnten. 

— Die Wahl des ſocialdemokratiſchen 
Landtagsabg. Brätter iſt, wie aus Gera 
gemeldet wird, von dem Landtage für ungiltig 
erklärt, da derſelbe nicht Brätter, ſondern Goßler 
heiße; Brätter ſei der Name ſeines Pflegevaters. 
Da werden die Socialiſten nunmehr wohl Herrn 
Goßler, nicht Herrn Brätter in den Landtag 
wählen. N 
o Poſen, 3. Nov. Die langen Winterabende 
haben fi) eingeſten: und mit ihnen iſt auch das 
Pereinzleben wieder neu erwacht. Im Verein 
junger Kaufleute hat Prof. Kinkel an drei 
Abenden geſprochen und Leſſing, Grillparzer und 
das engliſche Familienleben aus eigener An⸗ 
ſchauung näher erörtert. Kinkel's harmloſe Natur 
wurde freilich von den Polen zu einer kleinen 
Demonſt ration benutzt: dieſe veranſtalteten ihm zn 
Ehren ein kleines Diner, auf dem man in patrioti⸗ 
ſchen Träumen geſchwärmt haben ſoll. Das iſt 
d nun zwar nicht gefährlich, aber für Kinkel vielleicht 
inſofern unangenehm, als es hier ſchwerlich als 
Vortragender wieder auftreten kann, was nach 
einer gewiſſen Seite immerhin bedauerlich iſt. 
Im Handwerker⸗Verein reeitirte der Hofſchau⸗ 
ſpieler Guſtav Müller Shakeſpeare's Othello und 
nächſtens wird Paul Wis licenus über amerikani⸗ 
ſche Zuſtände ſprechen. Sie ſehen, daß ich nur von 
Gäſten als Vortragenden rede, denn dieſe erfreuen 
ſich hier noch mehr wie anderwärts eines dank⸗ 
baren Auditoriums, während die einheimiſchen 
Redner, ſelbſt wenn fie noch felten aufgetreten 
und auch zu uneigennützigen Zwecken ſprechen, 
keine gefüllten Säle antreffen. Das erfſtreckt ſich 
auch auf das politiſche Leben. Im Wahlvereine 
rr . ——— —— ͤ — 


an eiſerner Conſequenz der Lebensanſchauuug und 
nahezu unabſehbarem Umfange nationalökonomiſchen 
Wiſſens. Unſere untergeordneten Socialiſten⸗ 
führer ſtehen den franzöſiſchen und engliſchen 
bedeutend nach, kein Land hat aber eine Geſtalt 
durch feine ſocialiſtiſche Bewegung hervorgebracht, 
welche ſich an hiſtoriſcher Größe mit dieſen beiden 
vergleichen ließe. Brennenden Ehrgeiz und unera 
hörte Arbeitskraft beſitzen beide, Laſſalle aber war 
eine Maccabäernatur, glühender Impulſe und einer 
nationalen Begeiſterung von echtem Gehalte fähig, 
Marx war berechnend, kalt, er lebte in den eiſigen 
Regionen eines abſtracten Kosmopolitismus. Die 
Leidenſchaft Laſſalle's bleibt uns menſchlich immer 
ſympathiſcher, als das kalte, ſchlangengleiche Weſen 
von Marx. Bei keinem unſerer bedeutenden Ge⸗ 
lehrten haben großartige Kenntniſſe ſo wenig 
ſättigend auf den Charakter gewirkt wie bei Marx; 
die verſöhnende Weihe der Wiſſenſchaft ſichert 
Laſſalle's Geſtalt ſelbſt in den trübſten Wirbeln 
ſeines Lebens die menſchliche Theilnahme auch ſeiner 
heftigſten Gegner. 

Marx iſt 60 Jahre alt, Zatte Jurg ſtudirt, 
leitete in den vierziger Jahren die Rheiniſche 
Zeitung zugleich ſo rückſichtslos und ſo vorſichtig, 
daß man von Berlin einen eigenen Spezialcenſor 
nach Köln ſandte. Das Blatt wurde durch Macht⸗ 
ſpruch verboten. Das Studium von Fragen des 
materiellen Intereſſes hatte Marx zu der Einſicht 
gebracht, daß nicht der Staat, ſondern die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft die Sphäre ſei, in welcher der 
Schlüſſel zum Verſtändniß des geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelungsprozeſſes der Menſchheit zu finden ſei. 
Er wollte dieſe Geſellſchaft in Frankreich und Eng⸗ 
land ſtudiren. Seine erſten ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten (1847) kennzeichnen ihn als Vorkämpfer 
des internationalen Proletariats. Mit Engels ge⸗ 
meinſam veröffentlichte er das Manifeſt der com⸗ 


wurde der Londoner muniſtiſchen Partei. Es heißt da: „Die Koſten, 


deur des öſterreichi 5 . 
Bier ueber, ſchen 2. Dragoner 

ephans⸗, der ruſſiſche Militär⸗Attaché d 
ſchen Andreas⸗Orden. Jetzt erſt folgte der L 
wagen, hinter demſelben wurde das Leib 
Bänder Verſtorbenen geführt, welches die Diener 


Klinge und Scheide gekreuzt. 
ck Geiſtesgaben, organiſatori⸗ 
litiſchem Scharfblick dem Ver⸗ 


ſchem Talente, po 
chſtehend, überragt er denſelben 


eichen⸗ſtorbenen weit na 
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ſämmtlich von Mitgliedern der 
amilie her, einen prächtigen Kranz 
auch die Großherzogin von 
Drei breite, lang herabhängende 


die der Arbeiter verurſacht, beſchränken ſich faſt nur 
auf die Lebensmittel, die er zu ſeinem Unterhalte 
und zur Fortpflanzung ſeiner Race bedarf.“ Er 
fordert u. A. Confiscation des Eigenthums aller 
Emigranten und Rebellen. Die Bourgeoiſie wird⸗ 


hielt unfer Abgeordneter — Juſtizrath Pilat — ſein Wirken weſentlich 


vor ſeinem Abgange nach Berlin einen politiſchen 
Vortrag, aber es war nicht der vierte Theil der 
Bereinsmitglieder anweſend: der Redner wurde 
nicht erwärmt und der Verſuch, eine Debatte an 
den Vortrag zu knüpfen, verlief im Sande. Dieſe 
Thatſache iſt allerdings ſehr zu bedauern. Bis 
jetzt war in den Städten doch das liberale Ele⸗ 
ment unbedingt vorherrſchend und was mehr 
ſagen will, auch politiſch regſam und thätig. So 
war es wenigſtens bei uns in Poſen, aber es 
ſcheint nun anders werden zu ſollen; die früheren 
Majoritäten wollen ſich nicht überzeugen laſſen, 
daß eine Verſchiebung des politiſchen Schwer⸗ 
punktes nach der rechten Seite hin ſich mehr und 
mehr vollzieht, und vaß das frei⸗conſervative 
Miniſterium allmälig zerfällt oder zu derjenigen 
Partei übertreten muß, die ſeit 11 Jahren zu einer 
für uns wohlthätigen Unthätigkeit verurtheilt war, 
falls es nicht eine ſelbſtbewußte und einig: 
liberale Majorität im Abgeordnetenhauſe ſich 
gegenüber weiß. Große Kreiſe der Bevölkerung 
ſcheinen für eine liberale Frage kein rechtes Ver⸗ 
ſtändniß mehr zu haben, und wie in religiöfen 
Dingen, ſo herrſcht auch in der Politik 
eine Indifferenz, die nicht nur den Stand der Ge⸗ 
werbetreibenden, ſondern auch die Gebildeten der 
Nation mehr und mehr erfaßt, die einen, weil ſie 
es müde werden, immer und ewig am Gewebe der 
Penelope arbeiten zu ſollen, die andern, weil ihre 
liberalen Errungenſchaften in der Ausführung eine 
ganz andere und meiſt durchaus nicht gewollte 
Geſtalt annehmen, die dritten endlich, weil ſie im 
ſteten Kampfe mit Streberei und dergleichen nicht 
immer wie die Don Quixote der biedern Geradheit 
und Ehrlichkeit behandelt ſein wollen Ich will 
an dieſer Stelle gewiß nicht hohe Politik treiben, 
ſondern nur die Stimmung wiedergeben, die hier 
häufig genug laut wird und muß wenigſtens in 
einem Punkte exemplificiren. Als die Kreisord⸗ 
nung in Angriff genommen und die Provinzial⸗ 
ordnung in Ausſicht geſtellt wurde, da hat Jeder⸗ 
mann im ganzen Staate erwartet, daß an dieſe 
neuen Schöpfungen der Selbſtverwaltung eine 
Minderung der ſtaatlichen Verwaltungsbeamten, 
namentlich der Bezirksregierungsbeamten geknüpft 
ſein würde. Die Hoffnung iſt nicht nur nicht 
erfüllt worden, ſondern wenn eine Aeußerung vom 
Miniſtertiſche her recht verſtanden wird, fo iſt es 
gerade dieſes Moment, welches die Siſtirung der 
Selbſtverwaltungsgeſetze und Einrichtungen in 
erſter Linie veranlaßt. Noch wiegt ſich das 
preußiſch⸗deutſche Staatsſchiff ſtolz und ſicher auf 
ruhigen Wellen, aber verderbliche Bohrwürmer 
haben ſich an feine Planken geheftet. Kampf gegen 
den Paraſitismus in feinen unzähligen Formen 
iſt die Charakterſignatur unſerer Zeit: ihn glor⸗ 
reich zu beſtehen erfordert es mehr Ausdauer als 
Muth; möge der erſtere uns immer ſchützend zur 
Seite ſtehen. a 5 
Poſen, 5. November. Neuerdings ſind hier 
mehrere polniſche Druckſchriften und zwar: 
die „Trauerrede zu Ehren des verſtorbenen Prieſter 
Johannes Kozmian“, „die neueſte Prophezeiung 
des heiligen Vaters Pius IX. über Polen“ und 
der „Piaſt“, polniſcher Volkskalender für das Jahr 
1878, auf Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts 
wegen Beleidigung der preußiſchen Staatsregierung 
mit Beſchlag belegt worden. i . 
München, 3. November. Bezüglich der wegen 
der Simultanſchulen in München an die 
Kammer der Abgeordneten gelangten Beſchwerde 
wegen Verletzung verfaſſungsmäßiger Rechte wird 
vom Ausſchuß⸗Referenten Herrn Abg. Subregens 
Dr. Ludwigs beantragt: die Beſchwerde als be⸗ 
gründet zu erachten; der Correferent, Abg. Fleiſch⸗ 
mann, iſt jedoch der Anſicht, daß die Beſchwerde 
unbegründet ſei. Bei der Berathung dieſer Be⸗ 
ſchwerde in der Kammer ſoll die „Schulfrage“ über⸗ 
haupt zur Erörterung gelangen, und es ſollen 
deshalb vorausſichtlich umfaſſende Debatten in 
Ausſicht ſtehen. 5 £ 
Straßburg, 2. Nov. Ein recht erfreuliches 
Streben und eben ſolche Erfolge bekundet der Ende 
1875 hier begründete „Volksbildungs⸗Verein 
für Elſaß⸗Lothringen“, wenn ſchon derſelbe bisher 


als die größte Revolutionärin dargeſtellt. Wo ſie 
geherrſcht hat, hat fie alle patriarchaliſchen Ver⸗ 
hältniſſe zerſtört, alle alten Bande des Menſchen an 
ſeinen natürlichen Vorgeſetzten zerriſſen und kein 
anderes zwiſchen Menſch und Menſch gelaſſen, als 
das nackte Intereſſe, als die gefühlloſe „baare 
Zahlung.“ Sie hat die perſönliche Würde in den 
Tauſchwerth aufgelöſt, an Stelle der wohlerworbenen 
verbrieften Freiheiten eine gewiſfenloſe Handels⸗ 
freiheit geſetzt „Die Communiſten“, ſo ſchließt das 
Manifeſt, „erklären offen, daß ihre Zwecke nur er⸗ 
reicht werden können durch gewaltſamen Umſturz 
aller bisherigen Geſellſchaftsordnung. Die Prole⸗ 
tarier haben nichts zu verlieren als ihre Ketten. 
Sie haben eine Welt zu gewinnen. Proletarier 
aller Länder vereinigt Euch!“ Ä k 

In London ſammelte Marx eine kleine Ge⸗ 
meinde um ſich. Seine Hauptthätigkeit widmete 
er der wiſſenſchaftlichen Begründung der com⸗ 
muniſtiſchen Theorie. Im Britiſh Muſeum durch⸗ 
ſtudirte er die ungeheure Bibliothek nach ihrem 
nationalökonomiſchen Inhalt hin. Sein 1859 er⸗ 
ſchienenes Werk „Zur Kritik der poliſchen Oeko⸗ 
nomie“ hat Laſſalle das beſte wiſſenſchaftliche 
Rüſtzeug zu feiner Arheiteragitation geliefert. 
Nicht in erſter Linie Laſſalle's Tod führte Marx 
auf den Kampfplatz. Die Londoner Arbeiter 
ſchickten 1864 eine Deputation an Palmerſton mit 
der Bitte um engliſche Intervention in Polen. 
Auch eine franzöſiſche Arbeiterdeputation kam nach 
London und wurde einer großen Verſammlung 
vorgeſtellt, in der auch Marx anweſend war. 
Dieſes Meeting wurde die Geburtsſtätte der 
„Internationalen Arbeiteraſſociation“. Dem hier 
gewählten Centralrath, der die Statuten eines all: 
gemeinen Arbeitervereins entwerfen und einen 
internationalen Congreß berufen ſollte, gehörte 
auch Marx an, er war weitaus der bedeutendſte 
und ſtand nunmehr vor einer Aufgabe, wie ſie für 
den Ehrgeiz eines Mannes, der ſein Leben der 
Sache der Handarbeiter gewidmet hat, nicht locken⸗ 
der gedacht werden konnte. Mazzini ſollte die 
Statuten ausarbeiten, da er aber ein Socialiſt ge 
weſen war, ſo beſchränkte ſich ſein Programm faſt 
ausſchließlich auf politiſche Fragen, während ſeine 
Statuten nach der 


gehriazer Geſellſchaſten abgefaßt waren. Das 
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auf Straßburg beſchränkte. 
Der wichtigſte Zweig des Vereins iſt die hieſige 
„Fortbildungsſchule“, neben ihr beſteht eine Volks⸗ 
bibliothek und während der Winterſonntage 
unentgeltliche öffentliche Vorträge. Die Abend⸗ 
curſe der Fortbildungsſchule, in denen Deutſch, 
Franzöſiſch, Engliſch, Rechnen und Buchführung 
Raumlehre, Erdkunde, Geſchichte, Zeichnen, Steno⸗ 
graphie und Turnen gelehrt wird, wurden in den 
beiden Vorjahren von 225 bez. 325 Schülern im 
Alter von 14 bis 40 Jahren beſucht. Auch Militärs 
pflegen an dieſen Curſen theilzunehmen. Die 
Bibliothek des Vereins zählt 404 Bände. Für das 
Zuſtandekommen und den Fortſchritt des Vereins 
iſt man in erſter Linie dem einheimiſchen Profeſſor 
Goguel und dem eingewanderten Lyceal Oberlehrer 
Bartholdy zu Danke e 
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weiz. 

Bern, 3. Novbbr. Dem „W. Landb.“ wird 
gemeldet: Die Militärſection der nationalräth⸗ 
lichen Commiſſion für Herſtellung des finanziellen 
Gleichgewichtes ſchlägt für 1 900 000 Fr. Erſpar⸗ 
niſſe in der Militärverwaltung vor, will 
jedoch die neue Organiſation nicht abändern, ſon⸗ 
dern durch ein zu erlaſſendes Geſetz einzelne Be⸗ 
ſtimmungen derſelben ſuspendiren oder ſucceſſive 
ausführen. — Der berniſche Große Rath wird 
am Montag, den 19. d. M., zuſammentreten. 
Unter ſeinen Tractanden befindet ſich u. A. die 
Frage der Verfaſſungsreviſion. — Die Zollein⸗ 
nahmen betrugen in den erſten 9 Monaten dieſes 
Jahres 12 603 135 Fr., 1576249 Fr. weniger als 
im Vorjahre. — Gemäß der Militärorganiſation 
hat der Bundesrath die Errichtung einer beſondern 
Militärabtheilung am Polytechnikum ange⸗ 
ordnet; in derſelben ſollen gelehrt werden: Kriegs⸗ 
geſchichte, Taktik, Heeresorganiſation und Heeres⸗ 
verwaltung, Waffenlehre und Schießtheorie, Forti⸗ 
fication. — Der ſchweizeriſche Feuerwehrverein 
wünſchte einen Bundesbeitrag an die Koſten eines 
Feuerwehreurſes. Der Bundesrath hat wegen 
der jetzigen Finanzverhältniſſe verneinend geant⸗ 
wortet; es ſcheine ihm auch, daß zunächſt die Can⸗ 
tonsregierungen, Gemeinden und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften mit Unterſtützungen eintreten ſollten. 
— Bei der eidgenöſſiſchen Abſtimmung am 
21. erſchienen in dem ultramontanen Dörfchen 
Villariaz, Canton Freiburg, von 46 Stimmberech⸗ 
tigten nur 20 an der Urne; das Abſtimmungs⸗ 
protokoll verzeichnet über 46 abgegebene Stimmen. 
Wer hat ſie abgegeben? Natürlich ein Mitglied 
des Wahlbureaus, das ſich zudem die Mühe gab, 
alle 26 Zettel mit einem Nein zu verſehen. Aehn⸗ 
liches iſt früher auch im Canton Uri geſchehen. 
„Der Zweck heiligt die Mittel“. Der Winterthur. 
„Landbote“ äußert Folgendes: „Die Langſamkeit, 
mit welcher Wallis (von dem noch immer 5 Ge⸗ 
meinden fehlen) jeweilen fein Abſtimmungsreſultat 
nach Bern berichtet, wird verdächtig. Es fehlt 
dieſem Canton nicht an Telegraphen, auch nicht an 
Communications⸗Mitteln bis zu den Telegraphen⸗ 
dureaur; die männliche Bevölkerung ift, ſoweit fie 
den Sommer über in den Alpen ſich aufhält, in 
die Dörfer zurückgekehrt; alles alſo Umſtände, die 
eine raſche Vereinigung und Bekanntgebung der 
Abſtimmungsreſultake erwarten laſſen. Wenn trotz⸗ 
dem die Bekanntmachung ſich bei den eidgenöſſiſchen 
Volksabſtimmungen allemal ſo verzögert, ſo muß 
Wallis ſich's gefallen laſſen, daß der Verdacht rege 
wird, es werde dort mit der Abfaſſung der Wahl⸗ 
protokolle gewartet, bis das Ergebniß aus anderen 
Cantonen bekannt ſei, um je nach Bedürfniß durch 
nachträgliches Einlegen von ſo und ſo viel hundert 
oder tauſend Stimmkarten eine Extraanſtrengung 
zur Verwerfung der eidgenöſſiſchen Geſetze zu 
machen. Uebrigens iſt's recht beſchämend, daß wir 
in der Schweiz das Ergebniß der Volksabſtim⸗ 
mung heute nach neun Tagen noch nicht vollſtändig 
kennen, während in Frankreich der Ausfall der 
Kammerwahlen ſchon 24 Stunden nach Oeffnung 
der Urne faſt bis auf den letzten Mann be⸗ 
kannt war.“ 

Frankreich. 

Paris 3. Novbr. Der Herzog von Broglie 

will es bis zum Ende ſeinem Collegen Fourtou 


gleich, wenn nicht zuvorthun. Er hält darauf, alle als in derſelben Zeit des 
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Stellen der Magiſtratur mit Anhängern ſeines 
Syſtems zu beſetzen, um den Republikanern, wenn 
ſie zur Gewalt kommen, die Repreſſalien ſo ſchwer 
als möglich zu machen und um, für den Fall, daß 
er ſelbſt noch einmal ans Ruder gelange, einen 
Theil des Perſonals wenigſtens ſchon bei der Hand 


zu haben. So brachte geſtern das Amtsblatt wieder 


fünf oder ſechs Spalten von Ernennungen im 
Richterperſonal Die ſicherſte Folge dieſes Ver⸗ 
fahrens iſt, daß Broglie den franzöſiſchen Richter⸗ 
ſtand ebenſo ſtark compromittirt, wie er ſich ſelbſt 
compromittirt hat. — Auch die Preßplackereien 
ſcheinen bis zur letzten Stunde des Miniſteriums 
fortdauern zu ſollen. i 
Broſchüre des Appellhof⸗Advokaten Maftier auf 
der Poſt und in der Druckerei in Beſchlag nehmen 
laſſen. Sie führt den Titel: „Laßt uns republi⸗ 
kaniſche Generalräthe ernennen.“ Dieſe kleine 
Schrift war vorſchriftsmäßig auf dem Miniſterium 
eingereicht und man hatte ihr Erſcheinen nicht be⸗ 
anſtandet. Erſt nachdem ſie in 300 000 Exemplaren 
abgezogen und zur Verſendung bereit war, legte 
man Beſchlag darauf. — Die neue republikaniſche 
Mehrheit der Kammer hat ſchon zwei ihrer Mit⸗ 
glieder verloren. Guyot Montpayraug iſt in 
der That wahnſinnig uod man hat keine Hoffnung 
ihn zu heilen; und der Advokat Louis Mie, ein 
Deputirter der Gironde und einer der 363 (er ge⸗ 
hörte in der vorigen Kammer der äußerſten Linken 
an) iſt einem Bruſtübel erlegen. — Gegen Hrn. 
Joſeph Reinach, einen jüngeren, geachteten 
republikaniſchen Schriftſteller, iſt wegen einer von 
ihm ſchon vor zwei Monaten veröffentlichten Flug⸗ 
ſchrift: „La République ou le Gachis“ („Republik 
oder Moraſt“), die während der Wahlperiode in 
mehr als 60 000 Exemplaren verbreitet wurde, ein 
Strafprozeß wegen Aufreizung zum Haſſe und zur 
Verachtung gegen die Regierung anhängig gemacht 
worden. — Bei einem Bonapartiſten⸗Bankett 
in Cambrai brachte der neue Abgeordnete Jules 
Amigues ganz ungenirt und ohne dafür ſpäter be⸗ 
helligt zu werden, folgenden Toaſt aus! Ich for⸗ 
dere Sie auf, die Sie alle den Kaiſer gekannt oder 
geliebt haben, die Sie den kaiſerlichen Prinzen 
kennen oder lieben, mit mir zu trinken auf das 
Andenken des Kaiſers, auf die Zukunft des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, auf den Appell an das Volk, wel⸗ 
ches das oberſte Geſetz Napoleons III. war und 
die ſichere Hoffnung desjenigen iſt, der Napoleon IV. 
ſein wird, auf die Wiederherſtellung des Kaiſer⸗ 
reichs durch den Appell an das Volk, auf die 
Rettung Frankreichs durch das Kaiſerreich! — 
Das Teſtament Dubochet's iſt, wie der „Gaulois“ 
meldet, geöffnet worden. Das ganze Vermögen 
fällt an die mehr oder weniger entfernten Ver⸗ 
wandten des Erblaſſers. Gambetta, ſo ver⸗ 
ſichert das bonapartiſtiſche Blatt, das in dieſem 
Falle wenig Glauben verdient, ſei gleichwohl nicht 
leer ausgegangen. Dubochet hätte nämlich 
ſchon vor einem Jahre bei einem Genfer Notar ein 
verſiegeltes Packet deponirt, welches ein Recepiſſe 
(sic) über verſchiedene amerikaniſche Titel im Ge⸗ 
ſammtwerthe von einer Million Francs enthielte 
und die Aufſchrift trüge: „Nach meinem Tode 
Hrn. Gambetta zu übergeben.“ Schon die ſonder⸗ 
bare Form der Schenkung läßt die Angabe höchſt 
abenteuerlich erſcheinen. 
talien. 

Rom, 1. Nov. In einigen der bedeutendſten 
Städte des Königreichs, in Venedig, Genua, Mai⸗ 
land und Turin, haben angeblich auf höhere 
Weiſung die Steuer⸗Taxatoren vielen Gewerbe⸗ 
treibenden die Quoten der von ihnen zu zahlenden 
Abgaben erhöht, was zu großer Unzufriedenheit 
und zu einer heftigen Polemik gegen die Ver⸗ 
waltung des Herrn Depretis in den Blättern der 
Gemäßigten und Radikalen Veranlaſſung gegeben 
hat. Man findet dieſe Maßregel um ſo weniger 
gerechtfertigt, als die Einnahmen des Staates ſich 
täglich mehren und keine dringende Urſache zu der 
Steuererhöhung vorliegt. Die Oberzollbehörde hat 
ſoeben eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der Ausfuhr und 
Einfuhr in den erſten neun Monaten dieſes Jahres 
veröffentlicht, nach welcher die Zölle 72 203 555 
Lire eingebracht haben und zwar 714 325 Lire mehr 
Vorjahres. Der Werth 


So hat man eben noch eine h 


der eingeführten Waaren hat 901 060 922 Lire 
betragen und zwar 21 443 759 weniger als im 
Vorjahre. Die ausgeführten Waaren zeigen einen 
Werth von 761865245 Lire, 65 725 791 Lire weniger 
als im Vorjahr, welches durch die ſchlechte vor⸗ 
jährige Ernte und durch die Stockung im Handel 
und Verkehr infolge der orientaliſchen Wirren zu er⸗ 
klären ſein dürfte. — Wie die „Nazione“ berichtet, 
iſt die vom „Diritto“ und von der „Italie“ veröffent⸗ 
lichte, auch durch den Telegraphen bereits verbreitete 
Nachricht, das Parlament werde am 15. November 
wieder eröffnet, unbegründet, und es ſoll noch gar 
kein Beſchluß darüber gefaßt ſein. — Um zu ver⸗ 
indern, daß die Discuſſion über die Frage der 
weltlichen Gewalt eine ungünſtige Wendung 
nehme, dringen die fanatiſchen Prälaten in den 
Papſt, er ſolle, als unfehlbarer Richter des Glaubens, 
die Nothwendigkeit derſelben als Dogma procla⸗ 
miren. Die einſichtsvolleren Cardinäle haben davon 
abgerathen. Pius IX. wird in Uebereinſtimmung 


Begutachtung vorlegen. Dieſe ongregation, 
welche beauftragt war, zu entſcheiden, ob den 
katholiſchen Mächten das Recht des Veto bei der 
Wahl eines neuen Papſtes zuſtehe, hat entſchieden, 
daſſelbe ſei nur „den“ Regierungen bewilligt ge⸗ 
weſen, welche Beſchützer der Kirche zu ſein erklärt 
hätten, die gegenwärtigen Verhältniſſe der Kirche 
ſeien aber andere, als in der Vorzeit. Der 
heilige Stuhl dürfe ſich daher ſo lange von jeder 
Conceſſion fern halten, als die Staaten, die jenes 
Recht haben, es nicht für nöthig hielten, zu Gunſten 
des Papſtthums zu wirken. — Der Nuntius in 
Madrid hat berichtet, daß die carliſtiſch geſinnten 
ſpaniſchen Biſchöfe ſeinen Inſtructionen nicht nach⸗ 
kommen und die Bevölkerung noch immer gegen 
die Regierung Don Alfonſos aufzuregen ſuchen, 
weshalb der Papſt entſchloſſen ſein ſoll, in einer 
beſonderen Encyelica ihnen Gehorſam gegen die 
von ihm anerkannte Obrigkeit einzuſchärfen. Eine 
ſein Vertrauen beſitzende hochgeſtellte Perſönlichkeit 
ſoll wieder einmal beauftragt ſein, ſich zu erkun⸗ 
digen, welche Abſichten die deutſche Reichsregierung 
der Curie gegenüber habe, und ſolle über die der⸗ 
zeitige Lage der Kirche in Deutſchland genau Be⸗ 
richt erſtatten. — Großes Erſtaunen erregt es, daß 
die italieniſche Regierung es noch immer unge⸗ 
ahndet läßt, daß in die Frauenklöſter immer 
wieder neue Novizen aufgenommen werden, obwohl 
die Geſetze dies verbieten. Aus Forli wird der 
„Nazione“ gemeldet, daß in dieſem Monate daſelbſt 
wieder vier junge Mädchen faſt mit Gewalt ge⸗ 
zwungen ſind, den Schleier zu nehmen. Als die 
Mutter einer derſelben ihr Kind vom Biſchof wieder⸗ 
holen wollte, ſagte ihr dieſer, „es ſei Fottes Wille, dem 
man nicht widerſtreben dürfe!“ Hoffentlich wird 
der Juſtizminiſter von dem Vorfall in Kenntniß 
geſetzt werden und dieſem Treiben der Pfaffen 
endlich einmal ein Ende machen. 
England. 

London, 3. Nov. Gladſtone hat auf 
eine Anfrage des Lordmayor's von Dublin ſich 
bereit erklärt, das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt 
anzunehmen. Die feierliche Ueberantwortung dieſes 
Rechts wird am 7. d. ſtattfinden. — Die Regierung 
beabſichtigt, eine Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Parlaments zu beantragen, durch 
570 75 die Hemmungen des Geſchäftsganges, welche 
die Homeruler in der letzten Seffton bereiteten, 
künftig unmöglich gemacht werden ſollen. — Ein 
Comité, darunter hervorragende Männer der 
Wiſſenſchaft, läßt einen Aufruf zu Gunſten der 
freien Schifffahrt in den Dardanellen und 
dem Bosporus cireuliren. — Die Admiralität 
hat den Bau von 11 neuen Torpedobooten an⸗ 
geordnet, die zuſammen 60 000 Pfd. St. koſten 
werden. — In Woolwich iſt Befehl eingetroffen, 
mit größter Eile eine Batterie für das Cap der 
guten Hoffnung herzuſtellen. Die Kanonen ſind 
7⸗Pfünder, Vorderlader, aus Stahl verfertigt, und 
auf hohem Untergeſtell liegend, deſſen Räder fünf 
Fuß hoch ſind. Das Gewicht einer jeden iſt nur 
200 Pfund; ſie ſind bereits fertig, auch iſt 
Munition da, doch bedarf es (wegen des langen 
Graſes im Kaffernlande) der genannten Laffetten. 
Die Wagenfabrik will ſie bis zum 17. November 
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wurde verworfen, nun kam Marx an die Reihe. 
Sein Programm und ſeine Statuten wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Er hat der geſammten 
ſocialiſtiſchen Propaganda ihre Verfaſſung gegeben. 
„Die Emancipation der Arbeiterklaſſen muß dur 
dieſe ſelbſt erobert werden; der Kampf entbrennt 
nicht für neue Klaſſenvorrechte, ſondern für die 
Vernichtung aller Klaſſenherrſchaft. Die ökono⸗ 
miſche Emancipation der Arbeiterklaſſe iſt das 
große Ziel, dem jede politiſche Bewegung als 
Mittel dienen muß. Dieſe iſt keine lokale, keine 
nationale, ſondern eine geſellſchaftliche Aufgabe, ſie 
umfaßt alle Länder, in denen die moderne Geſell⸗ 
ſchaft beſteht, kann nur gelöſt werden durch das 
planmäßige Zuſammenwirken der Arbeiter in allen 


dieſen Ländern.“ 


Auf die Entwickelung der deutſchen Social⸗ 
demokratie haben dieſe Vorgänge den allerweſent⸗ 
lichſten Rückſchlag gehabt. Kraft, Bedeutung und 
Großartigkeit der Internationalen wird ſtark über⸗ 
ſchätzt. Wie auf das Conto der Freimaurerei vieles 
Uebertriebene gebucht wird, Jo auch auf das ihrige. 
Einflußreich iſt die Internationale geworden durch 
die bloße Thatſache ihrer Exiſtenz, ſie wurde für 
die Arbeiterbeſtrebungen aller Länder der ideelle 
Mittelpunkt für eine Propaganda, die Carl Marx 
mit ſchneidigen Waffen ausrüſtete. Als praktiſche 
Organiſation hat ſie kaum nennenswerthe Erfolge 
aufzuweiſen. Die offiziellen Berichte des General⸗ 
raths bekunden, daß es oft traurig in den Kaſſen 
und Mitgliederliſten ausſah. Die Pariſer Commune, 
um das hier gleich einzuſchalten, war kein Werk 
der Internationalen, ſondern zunächſt ein Kampf 
für die Decentraliſation eines bis zum Erſticken 
zuſammengeſchnürten Staatsorganismus. Später 
gab es allerdings zahlreiche Mitglieder der Inter⸗ 
nationalen in der Commune. Es war ein Zug 
berechnender Schlauheit, daß Marx die ganze 
hiſtoriſche Verantwortlichkeit für die Commune auf 
ſeine und ſeines Bundes Schultern nahm. In 
Deutſchland war die agitatoriſche Wirkſamkeit der 
Internationalen gleich Null. Von den Führern 
abgeſehen ſind die deutſchen Socialdemokraten nur 
zu einem verſchwindenden Procentſatze Glieder der 
Internationalen fluß, di Andererſeits hat aber 


uß, 


umg eſtaltender gewirkt, als auf irgend eine andere 
nationale Arbeiterpartei. Sie brachte einen unver⸗ 
ſöhnlichen Zwieſpalt in die mühſam von Laſſalle 
geſchaffene Drganifation, die Geſchichte der deutſchen 


ch Socialdemokratie iſt fortan der langwierige Kampf 


und der endliche Sieg der Tendenzen des inter⸗ 
nationalen Communiſten Marx gegen und über 
die Traditionen des nationalen Socialiſten 


Laſſalle. 
III. Interregnum. 

Laſſalle hatte Bernhard Becker zum Präſidenten 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins beſtimmt. 
Das war zwar ein Mißgriff, denn dieſem fehlten 
alle zu ſolchem Führeramte erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften. Aber Liebknecht gehörte zu den Geſin⸗ 
nungsgenoſſen von Marx und Schweitzer erſchien 
unmöglich, weil die Mitglieder mit Haß und Miß⸗ 
trauen gegen ihn erfüllt waren. Ein ſo autokratiſch 
geleiteter Verein brauchte einen energiſchen Willen 
und geiſtige Ueberlegenheit an ſeiner Spitze. 
Marx wollte nicht nach Deutſchland kommen und 
Becker war ein mittelmäßiger Menſch. Ein Cato 
im unendlich Kleinen, kleinlich, nachtragend, ver⸗ 
biſſen, von jener bornirten Geſinnungstüchtigkeit, 
welche an Führern aufſtrebender Parteien die miß⸗ 
lichſte aller Tugenden iſt: ſo ſchildert ihn Mehring. 
Wo er Bildung und Geiſt witterte, haßte er ſchon 
mit banauſiſchem Inſtinkt. Liebknecht, Marx, 
Schweitzer griff er an mit lächerlichem Pathos. 
„Was nun dieſen Judas anlangt, Arbeiter,“ ſagte 
er von letzterem, „ſo werde ich dieſes Menſchenſkelett 
zertrümmern. Ich zerbreche ihn wie Glas, denn 
ich allein unter Euch vertrete ganz die Revolution. 
Der Hammer iſt erhoben, ſoll ich den Baron, den 
„Dockor von“ mit der Brille auf der hochgetragenen 
Naſe wie Brei zerſchmettern?“ Mit der Haßfeldt 
überwarf er ſich ſofort. Sie hatte ihn eines Tages, 
er wohnte bei ihr, beauftragt, Butter und Käſe zu 
holen, was er als unverzeihliches Attentat auf ſeine 
Mannswürde betrachtete. Er nannte und ſchrieb 
ſich „Präſident der Menſchheit.“ Liebknecht und 
Schweitzer betrachteten einander mit Mißtrauen, 
die Hatzfeldt hatte ſich mit beiden überworfen. 
Wie Pilze ſchoſſen jetzt Gegenvereine empor, man 
findet ſich kaum mehr zurecht, in welcher der zahl⸗ 


die ideelle Propaganda auf loſen Eintagsfliegen ſich die Schöpfung Laſſalles 
5 gepflanzt hat. habe. Da er ſich vom 


Mit 1865 erſchien der von Schweitzer heraus⸗ 
gegebene Socialdemokrat, geſchaffen mit dem Gelde 
der Hatzfeldt und dem Geiſte Schweitzers. Man 
haßte einander wüthend, verband ſich aber doch 

1 um beſtimmter Zwecke willen. Becker 
gab ſeine blutdürſtigen Pläne auf und erklärte 
das „Menſchenſkelett“ für einen edlen unbeugſamen 
Demokraten; Liebknecht, Engels, Marx, die Inter⸗ 
nationalen, ließen ſich zur Mitarbeiterſchaft am 
Socialdemokrat bereit finden. Die Mitarbeiter, 
auch Herwegh, Wuttke, Rüſtow. einte nur der eins 
gefleiſchte Preußenhaß, die inſipideſte aller Leiden⸗ 
ſchaften. Aber Schweitzer brachte bereits im 
Februar fünf Leitartikel, „Das Miniſterium Bis⸗ 
marck“, deren Inhalt er dahin zuſammenfaßt: 
„Dies iſt alſo unſer wichtigſtes Reſultat. Der 
Bundestag, Oeſterreich, die Mittel⸗ und Klein⸗ 
ſtaaten ſind ſchlechthin ohnmächtig der deutſchen 
Frage gegenüber. Actionsfähig in Deutſchland 
ſind nur noch zwei Factoren: Preußen und die 
Nation. Preußiſche Bajonette oder deutſche Pro⸗ 
letarierfäuſte, wir ſehen kein drittes“. Das wirkte 
wie ein Sprenggeſchoß. Der Lump, der Verräther, 
der Regierungsſocialiſt hieß nun Schweitzer wieder. 
Becker ſtand jetzt auf Schweitzers Seite und ſchrieb 
Marx er „ſolle ſich mit ſeiner internationalen 
Aſſociation einbalſamiren und als toll gewordener 
Hering in den Schornſtein hängen laſſen.“ Dafür 
ſtellte Liebknecht in der Berliner Gemeinde den 
Antrag, Becker als niederträchtigen Verleumder 
sc b e unheilbaren Idioten auszu⸗ 
ießen. 

Bei der monarchiſchen Organiſation des Ver⸗ 
eins hätte Schweitzer jetzt an die Spitze kommen 
müſſen, der alle ſeine Genoſſen um Haupteslänge 
überragte. Aber die Hatzfeldt ſtürzte zwar Becker, 
brachte jedoch nicht Schweitzer ſondern (Ende 1865) 
Tölke an die Spitze des Vereins. Dieſer gilt mit 
Unrecht als der Typus des roheſten, ungebildeſten 
Elements der Partei. Er beſitzt geſunden Menſchen⸗ 
verſtand, volksthümlichen Humor und meint es 
ehrlich. Tölke war namentlich abgeſagter Feind 
des internationalen Schwindels, Valteich hat ihm 
in höchſter Wuth das Verbrechen vorgehalten, daß 
er bei Verleihung des allgemeinen Stimmrechts 
ein Hoch auf den König von Preußen ausgebracht 
chürzenbande der Hatzfeldt 


mit Simeoni die Frage einer Congregation zur 


liefern. — Am Donnerſtag Abend traf der Kron⸗ 
prinz von Hannover in London ein. Geſtern 
machte er dem Prinzen von Wales im Marlborougb⸗ 
Haufe einen Beſuch. — Auf dem Ed dyſtone 
Leuchtthurm ſoll mit Genehmigung der Ad⸗ 
miralität, des Trinity Houſe und des Handels⸗ 
amtes demnächſt von Lloyds eine neue Signal⸗ 
ſtation errichtet werden. — Die vollſtändige Zer⸗ 
ſtörung des Wracks der „Foreſt,“ die bekanntlich 
mit der „Avalanche“ in Colliſion war, ift nunmehr 
nach ſiebenwöchiger Arbeit dem Capitän Nisbet 
R. N. gelungen. Die Beſeitigung dieſes Hinder⸗ 
niſſes für die Schifffahrt im Canal hat dem 
Trinity Houſe etwa tauſend Pfd. St. gekoſtet. 
Rußland. 5 
» Welche Anſichten über den Orientkrieg 
in den nicht chauviniſtiſchen ruſſiſchen Kreiſen 
herrſchen, darüber giebt ein von der „Deutſchen 
Reichspoſt“ veröffenklichter Privatbrief aus Liv⸗ 
land folgende Auskunft: „Was ſoll ich Ihnen vom 
Kriege ſagen, den der Kaiſer gegen Wollen und 
Ueberzeugung auf das Drängen der Panſlaviſten 
begonnen, ohne erforderliche Mittel (Credit, 
Altec und Kopfzahl) zu ſeiner Führung? Die 
alten Militärs, wie Beſobraſow (Chef der ger 
ſammten Artillerie) und Tottleben, ſind gar nicht 
gefragt worden. Auch Gortſchakow war gegen 
den Krieg. Nun, die Folgen müſſen wir Staats⸗ 
angehörige mit unſerem Gut und Blut, Credit und 
Ruf bezahlen. Das iſt eine traurige, aber uner⸗ 
bittliche Nothwendigkeit. Das Geſindel, welches 
zum Kriege gehetzt hat, bis der Kaiſer glaubte, 
nicht widerſtehen zu können, hackt jetzt auf ihn und 
ſeine Regierung, die doch nur ihrem Rathe gefolgt, 
die nur geſchehen ließ, als ſie die Herzegowina, 
dann Serbien und Bulgarien inſurgirten. Ich will 
Ihnen den ruſſiſchen Credit an einem Contocorrent 
bei der zweiten Rigaer Geſellſchaft gegenſeitigen 
Credits illuſtriren. Jemand erhielt für 66 Pfd. 
Sterl. 12 sh. engliſche Währung im October 1874: 
477 Rubel 66 Kopeken; 1875: 492 Rubel 3 K.; 
1876: 519 Rubel 4 K.; 1877: 707 Rubel 62 K 
Das giebt binnen drei Jahren eine Verſchlechterung 
des Credits um 63%, Proc. Mir unbegreiflich, wie 
unſer gutherziger Monarch von jener unverant⸗ 
wortlichen Bande ſich hat in den Krieg treiben 
laſſen, den nicht zu beginnen er in den Fünfziger⸗ 
Jahren ſeinen Vater vergebens gebeten hatte. Das 
ſind die Ernten, welche Rußland von der Banjla- 
viſten⸗Saat machen muß, von dem Unfug in den 
Oſtſee⸗Provinzen, in Kleinrußland. Ich weiß nicht, 
ob Sie den unglaublichen geheimen Sprachen⸗Ukas 
kennen, der das Kleinruſſiſche — geſprochen von 
14 Millionen im Reiche — vom Theater und aus 
der Preſſe verbannt. Das ſind die Hetzen Anders⸗ 
gläubiger, welche der Staat in ſeinen Grenzen ge 
duldet hat. Das untergräbt den Credit des poli⸗ 
tiſchen Gedankens, ſäet Mißtrauen in alle Welt 
Alle dieſe Juſtizreformen, Städte⸗Verfaſſungs⸗ 
Reformen ſind nur geſchaffen, um beſſeres, geſun⸗ 
deres, lebendigeres Leben zu unterdrücken, die 
nöthigen rohen Maſſen über die Bildung herrſchen 
zu machen. Es kommen nun die nur zu ſehr ver⸗ 
dienten Strafen, an deren Schlägen freilich wir alle 
ſchon Geſchlagenen wiederum Theil haben müſſen.“ 
— Der ruſſiſche Ingenieur Pachomow hat die 
Erfindung gemacht, die Mannſchaft feindlicher 
Schiffe durch eine brennende Flüſſigkeit 
vom Deck zu verjagen. Eine zur Unterſuchung 
dieſer Erfindung zuſammengeſetzte Commiſſion hat 
folgendes Urtheil über die Erfindung Pachomow's 
abgegeben: 1. Die Flüſſigkeit, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung das Geheimniß des Herrn Pachomow iſt, 
entzündet ſich ſehr leicht; 2. beim Entzünden der 
Flüſſigkeit verbreitet ſich die Flamme raſch über 
den ganzen Gegenſtand, welcher mit derſelben be⸗ 
ſpritzt iſt; 3. wenn dieſe Flüſſigkeit aus einer 
Spritze getrieben wird, kann ſie leicht durch eine 
eigene, von Pachomow conſtruirte Lampe entzündet 
werden; 4. das Boot, von dem aus dieſe Flüſſig⸗ 
keit geſpritzt wird, unterliegt nicht der Gefahr, 
ſelbſt Feuer zu fangen; 5. der Apparat, mit 
welchem man die Verſuche angeſtellt hat, war klein 
und mangelhaft conſtruirt und gab dennoch be⸗ 
friedigende Reſultate, was daher in einem noch 
höheren Grade bei einem guten Apparat der Fall 
1 —r. ——.. ..... — 
erſt recht nicht gängeln laſſen wollte, ſo bekämpfte 
ſie ihn heftig und ſchon nach einem halben Jahre, 
im Sommer 1866, legte er das Präſidium nieder; 
Perl aus Hamburg wurde an ſeine Stelle gewählt. 
Damit hatte der Verein die tiefſte Stufe der Er⸗ 
niedrigung erreicht. Perl war der ärgſte Confu⸗ 
ſionarius, mit „Freiwilligenchören“ wollte er alle 
europäiſchen Fragen löſen und es iſt ein glänzendes 
Zeichen von Laſſalle's Organiſationstalent, daß der 
Verein alle dieſe Präſideuten überſtand. Die 
Hatzfeldt brach, als keiner derſelben ihr willfährig 
blieb, mit dem Verein Ende 1866 und gründete zu 
Erfurt die weibliche Linie auf denſelben Statuten. 
Aus dem finnlojen Treiben derſelben treten nur 
zwei Geſtalten hervor, Förſterling und Mende, 
jener die dümmſte, dieſer die widerwärtigſte, welche 
die deutſche Socialdemokratie hervorgebracht hat. 
Der Krieg von 1866, die große Hoffnung 
Laſſalle's, brachte neues Leben, wenn auch in anderem 
Sinn, als dieſer es gemeint hatte; er rettete den 
Verein vom Untergange. Schweitzer aus längerer 
Haft entlaſſen, warnte die Arbeiter vor der 
„Freiheit“ des Bundestages und des großdeutſchen 
Particularismuz; er trat für das hiſtoriſche Recht 
Preußens ein. Dafür war er natürlich wieder 
Lump und Verräther. Sein Vereinsorgan machte 
die Unfähigkeit des Präſidenten unſchädlich. Das 
Blatt ſtieg von 400 auf 4000 Abonnenten. Mit 
dem allgemeinen Stimmrecht war der Hauptzweck 
des Vereins erreicht. Man hoffte Alles davon. 
Bei dem Wahlkampfe in Elberfeld, wo die 
ſchweitzer ſchen Socialdemokraten bei der engeren 
Wahl gegen Forckenbeck für Bismarck ſtimmten, 
find Schweitzers Motive nicht klar. Er ſelbſt 
nennt ſie eine Huldigung für den Miniſter, der 
das Stimmrecht dem Volke aus eigenem Antriebe 
gegeben hatte, welches zu fordern die liberale 
Opposition hartnäckig vergeſſen hatte. Bei der 
Nachwahl waren Schweitzers Stimmen auf 8000 
geſtiegen, Gneiſt ſiegte nur mit winziger Majorität. 
Endlich Mai 1867 auf der Generalverſammlung 
in Braunſchweig wurde Schweitzer einſtimmig zum 
Präſidenten erwählt. Damit war die Zeit der 
Diadochen vorüber. Der moderne Alexander, der 
ausgezogen war, eine neue Welt des Glückes zu 
erobern, hatte endlich in dem würdigſten feinen 
Nachfolger erhalten. 


ö 


ragendſten Fälle zur Anklage geſtellt. 


ſein muß; 6. die Commiſſion iſt der Anſicht, daß 
dieſe Erfindung mit Erfolg gegen feindliche Schiffe 
angewendet werden kann. 
Amerika. 
Von den Schandthaten der Mormonen 
kommt, wie aus Philadelphia gemeldet wird, 
immer mehr und mehr ans Tageslicht. Es iſt 


bekannt, daß den Mormonen außer der großen 


„Bergwieſenmetzelei“ noch andere ſchauderhafte 
Mordthaten zur Laſt fallen. Endlich iſt die Zeit 
der Nemeſis gekommen. Die Grandjury des 
Staates Utah, die jetzt nicht mehr aus lauter 
Mormonen zuſammengeſetzt iſt, hat die hervor⸗ 
So ſind ein 
Biſchof und noch zwei hochgeſtellte Perſonen der 
Mormonen in Anklageſtand verſetzt, weil ſie bei 
dem Mord des Joſef Morris, eines Nebenbuhlers 
von Brigham Young, betheiligt geweſen ſein ſollen. 
Noch wichtiger iſt die Verhaftung des Porter 
Rockwell, der das willige Werkzeug der Propheten 
ſeit der Stiftung der fanatiſchen Secte war und 


von dieſen zur Wegräumung ihrer äußeren oder 
inneren Widerſacher benutzt wurde. 
jetzt feſtgeſtellt wird, im Jahre 1843 den Mord⸗ 


Er hat, wie 


verſuch gegen den Gouverneur des Staates 
Miſſouri unternommen, aus Rache, weil die Mor⸗ 
monen dieſen Staat verlaſſen mußten. Im Jahre 
1857 ermordete Rockwell mit mehreren Gehilfen 
auf der Prairie den Secretär Almont Babit und 
ſeine Gefährten. Die Hauptſchandthat, welche ihm 
zur Laſt gelegt wird, iſt die ſogenannte Oitken⸗ 
metzelei, welche im Jahre 1858 ſtattfand und der 
Bergwieſenmetzelei ähnelt. Reiſende, die durch 
Utah nach Kalifornien zogen, wurden etwa hundert 
Meilen ſüdlich der Stadt Provo ausgeplündert 
und ſämmtlich niedergemetzelt. Jetzt ſitzt auch 
dieſer feſt und wird wohl bewacht. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Nov. Das Abgeordnetenhaus 
genehmigte heute den Nachtragsetat pro 1877/78 
in dritter Leſung unveräudert und erledigte nach 
unerheblicher Debatte die zweite Leſung des auf 
der Tagesordnung ſtehenden Einzeletats bis zum 
Etat des Miniſteriums des Innern. 

Berlin, 6. Nopbr. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
dementirt das Gerücht, daß die Berufung des 
Reichstags für den Februar in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei und die Vorlagen ſich auf die Er⸗ 
gänzung zu den Juſtizgeſetzen beſchränken würden. 

München, 6. Novbr. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat den Antrag Herz, betreffend die Auf⸗ 
hebung der außerdeutſchen Geſandtſchaften, abge⸗ 
lehnt. Miniſter v. Pfretſchner betonte die Er⸗ 
neuerung der Geſandtſchaften als ein markantes 
Recht der Krone. Die baieriſchen Geſandten haben 
nur nach der Inſtruction der baieriſchen Regie⸗ 
rung zu handeln. Die Reichstreue der letzteren 
ſei genügend bekannt. Der Antrag Rittler, be⸗ 
treffend die Streichung des Dispoſitionsfonds 
des königlichen Hauſes und des auswärtigen 
Miniſteriums, wurde nach längerer lebhafter 
Debatte mit 73 gegen 68 Stimmen angenommen. 

Wien, 6. November. Abgeordnetenhaus. 

Interpellation, betr. den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertrag. Der Handelsminiſter erklärt, die 
Verhandlungen ſeien durch die Erklärungen der 
deutſchen Commiſſäre, ihre Regierung ſei nicht in 
der Lage, die Verantwortlichkeit für den gegen 
den Vertrag vom Jahre 1868 weſentlich ver⸗ 
ſchlechterten Vertrag zu übernehmen, beendet. Der 
Wunuuſch Deutſchlands nach einer Verlängerung 
des beſtehenden Vertrages um ein Jahr 
wäre wegen der Nothwendigkeit einer 
definitiven Feſtſtellung der oll⸗ und 
de bi den unannehmbar. Der Miniſter 
ündigt die demnüchſtige Vorlage eines mit Ungarn 
vereinbarten Zolltarifs an. Da die Regierung 
es für ihre Pflicht hält, keine Störungen in den 
altgewohnten deutſch⸗öſterreichiſchen Verkehrs⸗ 
beziehungen eintreten zu laſſen, hat ſie, an die 
deutſcherſeits bereits im Laufe der Verhandlungen 
emachte Anregung anknüpfend, der deutſchen 
Regierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, einem 
Vertrage auf Grundlage der meiſtbegünſtigten 
Nation zuzustimmen. 

Petersburg, 6. Nov. Ein officielles Tele⸗ 
gramm aus Bogot vom 5. d. meldet: Die Ein⸗ 
nahme Tetebens erfolgte am 31. v. Mts. durch 
Obriſt Orloff. Der Verluſt der Ruſſen betrug, 
Dank dem von Major Beater ausgewählten 
a nur 1 Todter, 4 Verwundete und 
17 Contuſionirte. Nach Erſtürmung einer be⸗ 
herrſchenden Redoute räumten die Türken die 
anderen Befeſtigungen ohne Kampf und flohen 
auf Gebirgspfaden nach Carlovo und Orkhanie. 
Die Türken verloren 100 Todte und führten viele 
Verwundete mit. 

Paris, 6. Nov. Nach einer Meldung der 
„Agence Havas“ führte die Combination eines 
von Pouyer⸗Quertier zu bildenden Cabinets bis 
geſtern Abend zu keinem Ziele; deshalb werde 
das Cabinet Broglie⸗Fourtou wahrſcheinlich vor 
die Kammer treten, um die Politik der Ver⸗ 
waltungsacte zu vertheidigen. 


Danzig, 6. November. 


Wer einen mit feiner Unterſchrift als Ausſteller, 
Acceptant oder Indoſſant verſehenen Wechſel ganz 
oder theilweiſe unaus gefüllt aus der Hand giebt, 
damit davon wechſelmäßiger Gebrauch gemacht werde, 
giebt nach einem kürzlich vom Reichs⸗Oberhandelsge⸗ 
richt gefällten Erkennlniß dem Wechſelinhaber hiermit 
ſtillſchweigend die Ermächtigung, die vorhandenen 
Lücken, ſoweit es nöthig ift, einen formrichtigen Wechſel 
zu ſchaffen, auszufüllen, und zwar iſt im Zweifel 
von der Vermuthung auszugehen, daß die Art und 
Weile dieſer Ergänzung feinem Ermeſſen überlaſſen jet. 
Eine ſolche Vermuthung iſt jedoch nur bezüglich der⸗ 
jenigen Beſtimmungen auzunehmen, welche der Regel 
nach den Inhalt eines Wechſels bilden, läßt ſich aber 
nicht anwenden auf Beſtimmungen, welche ſich nur als 
Ausnahmen darſtellen, namentlich nicht auf die Domi⸗ 
cilirung des Wechſels. 
Culm, 5. Novbr. Die Brutalität unter 
unſerer ländlichen Bevölkerung kennt ſtellenweiſe keine 
Grenzen. Nachdem erſt Anfangs vorigen Monats un⸗ 
weit unſerer Stadt der Reſerviſt Strehlau auf offener 
Straße ermordet worden, iſt am Ende der eben abge⸗ 
laufenen Woche der Beſitzer Fiedler in dem gleichfalls 
nahe bei der Stadt belegenen Dorfe Klammer von zwei 
jungen Burſchen, den 16. reſp 20jährigen Brüdern 
Petels daſelbſt, derartig mit Knütteln und Stangen 
zerſchlagen worden, daß er in Folge der erhaltenen 
Mißhandlungen an Kopf und Bruſt ſchon am nächſten 
Tage verſtarb. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und die 
Excedenten befinden ſich bereits in Hafe. — Nach den 
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hier eingetroffenen Nachrichten bleibt Culm Sitz eines 
größeren Amtsgerichtes mit Strafkammer. Man knüpft 
daran allgemein die Hoffnung, daß hier eine weſentliche 
Veränderung des Gerichtsperſonals mit Eintritt der 
Juſtizreorganiſat on um fo weniger erfolgen werde, als 
erſt neuerdings ein umfaſſendes und koſtſpieliges 
Gerichtsgefängniß mit einem Koſten⸗Aufwande von 
120 000 & bier erbaut worden und ferner auch zum 
Ausbau des hieſigen Kreisgerichtes ſelbſt ſchon für das 
nächſte Etatsjahr 60 000 & ausgeſetzt ſind und weitere 
Summen dafür noch folgen ſollen. Die dagegen 
weiter eingegangene Nachricht, daß Culm in Verbindung 
mit den Kreiſen Strasburg und Löbau dem Land⸗ 
gerichte Thorn zugeſchlagen worden, hat weniger allge⸗ 
meine Befriedigung hervorgerufen, weil man eher dar⸗ 
auf rechnete, daß das hieſige Gericht mit dem Land⸗ 
gericht Graudenz verbunden werden würde, einmal weil 
uns letztere Stadt näher liegt und dann, weil überhaupt 
unſer Geſammtverkehr nach Grandenz hinneigt und nach 
Eröffnung der dortigen Weiſelbrücke jedenfalls noch 
mehr hinneigen wird. Bei dieſer Gelegenheit rechnet 
man ferner ſicher darauf, daß uns über kurz oder lang 
doch noch eine Secundäreiſenbahn mit Graudenz 
und weiter mit Marienwerder, dem gemeinſamen Ober⸗ 
landesgerichte unſerer neuen Provinz Weſtpreußen ver 
binden werden. — Das hieſige Kgl. Gymnaſium hat 
mit Beginn des Winterſemeſters für die beiden oberen 
Klaſſen einen neuen Unterrichtsgegenſtand in der eng⸗ 
liſchen Sprache facultativ aufgenommen, an welchem 
ſich auch ausnahmslos ſämmtliche Schüler der gedachten 
beiden Klaſſen betheiligen und damit gleichzeitig bethä⸗ 
tigen, daß dieſe Erweiterung des geſammten Unterrichts⸗ 
planes ganz zeitgemäß iſt. : 

* Gumbinnen, 5. November. Der Milchfahrer 
W. vom Gute Blumberg hatte an einem der letzten 
Tage Abends in betrunkenem Zuſtande die Heimfahrt 
angetreten. Auf ſeinem Gefährt befand ſich neben ihm 
noch ein 8jähriger Knabe aus der genannten Ortſchaft, 
welcher hier die Schule beſucht. Das Ungeſchick des 
trunkenen Roſſelenkers bewirkte, daß das Fuhrwerk 
alsbald in einen mit Schlamm gefüllten Graben gerieth. 
wobei der Knabe kopfüber vom Wagen herabſtürzte und 
in dem Schlamm ſtecken blieb. Ohne ſich um den 
Knaben weiter zu bekümmern, ſpannte W. fein Pferd 
aus der Deichſel und ritt nach Haufe Auch dort 
berichtete er über das Schickſal des verlaſſenen Knaben 
kein Wort. Der Juſpector des Gutes begab ſich jedoch 
noch in der Nacht in Begleitung des W. nach der 
Unglücksſtelle, um den Wagen zu holen. Er wurde erf 
durch ein leiſes Wimmern auf den bewußtlos in dem 
Moraſt ſteckenden Knaben, der ſich inzwiſchen ein wenig 
in die Höhe gearbeitet hatte, aufmerkſam und befreite 
ihn auch ſofort, doch gab der Knabe noch an der 
Unglücksſtätte ſeinen Geiſt auf. Die Section hat 
ergeben daß der Tod an einem Gehirnſchlage erfolgt 
und dieſer wahrſcheinlich durch die hilfloſe Lage des 
Knaben herbeigeführt iſt. Dem herzloſen und leicht⸗ 
ſinnigen Führer des Wagens ſoll deshalb der Prozeß 
gemacht werden. 

* Tilſit, 6. Novbr. Der Aufſichtsrath der ber 
kanntlich im letzten Winter theilweiſe abgebraunten 
Lutterkorth'ſchen Papierfabriken, Geſellſchaft 
auf Aftien, hat zum 15. November eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre einberufen, um über den frei⸗ 
händigen Verkauf des ausgedehnten Etabliſſements Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Wie nun der „Börſ.⸗C.“ meldet, 
ſchließt die Bilanz dieſes Unternehmens mit einem fo 
bedeutenden Verluſt Saldo ab, daß, den Vorſchriften 
des Actiengeſetzes entſprechend, die General⸗Verſamm⸗ 
lung einberufen werden muß, um die Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft zu beantragen. Bei einem Actiencapital von 
1 290 000 K beträgt die Unterbilanz 701 891 &., biefe 
Unterbilanz iſt zum weſentlichen Theile, nämlich in 
Höhe von 497 290 M. durch eine Abſchreibung entſtanden, 
die der Aufſichtsrath vom Buchwerth der Fabriken „für 
Eutwerthung durch die Betriebseinſtellung in Folge 
des Brandes“ gemacht hat. 


Zufhriften an die Redaction. 
5 Scheidegruß an die Verwaltung der 
Stettin⸗Danziger Bahn. 

Der Termin, mit welchem die Verwaltung 
oben genannter Bahn in die Hände des Staats 
übergeht, rückt heran und giebt Veranlaſſung, auf 
die bisherige Verwaltung einen Rückblick zu 
werfen. Sieben Jahre erfreuen wir angren⸗ 
zende Bewohner Weſtpreußens uns dieſer 
Bahn und wenn ich die im Laufe dieſer 
Zeit über deren Verwaltung überall geäußerten 
Urtheile zuſammenfaſſe, glaube ich, durch nach⸗ 
ſtehende Dankesworte in Uebereinſtimmung mit 
Allen zu handeln. Dem ſcheidenden Freunde ruft 
man ein bewegtes „Lebewohl“ zu. Und wahrlich, 
dieſe Verwaltung iſt uns ein lieber Freund ge⸗ 
worden und dem „Lebewohl“ fügen wir den Dank 
für viele Freundes dienſte hinzu. Für fie hat das 
Publikum an erſter Stelle geſtanden. Ihr galt es 
ſtets als die beſte Art der Verwaltung, wenn ſte 
begründeten Wünſchen Rechnung tragen, laut 
gewordenen Beſchwerden über unbequeme Ein⸗ 
richtungen Abhilfe ſchaffen konnte. Dieſe 
Verdienſte müſſen um ſo mehr hervorge⸗ 
hoben werden, als ſie für dieſe Strecke wahrlich 
keinen Ueberſchuß zu verzeichnen hätte, wenn man 
die Sommereinnahme für die Strecke bis Zoppot 
außer Augen läßt. Das während des „Zaun⸗ 
Krieges“ anſchwellende Murren der Danziger hat 
ſie durch die zuvorkommenſten Einrichtungen: 
Sommerplan für Zoppot, Beſeitigung des gefähr⸗ 
lichen Hinabganges zum Bahnhof, Einrichtung von 
Billethallen und Anſtellung von Billetverkäuferinnen, 
Einlegung von Extrazügen u. ſ. w. verſtummen 
gemacht. Aber auch uns Auswärtige hat ſie nicht 
vergeſſen. Freilich mußte der Courierzug wegen 
mangelnder Betheiligung wieder abgeſtellt, konnte 
wegen der unverhältnißmäßigen Unkoſten einem 
Nachtzuge von Danzig bis Stolp wohl nicht ſtatt⸗ 
gegeben werden. Wenn wir darüber, daß dem 
allgemeinen Intereſſe entgegen die Retourbillette 
auf einen Tag verkürzt ſind, uns beklagen, ſo 
glauben wir, hoffen zu dürfen, daß eine Ver⸗ 
längerung der Dauer für zwei Tage in Kürze ge⸗ 
währt wird, wie dies in Ausſicht geſtellt iſt. 

Wohl ſelten hat ſich aber auch das Sprüchwort: 
„Wie der Herr, ſo der Diener“ beſſer bewährt als 
hier. Die Nachricht, daß der Staat die bisherigen 
Beamten beibehalten und übernehmen wird, hat 
allgemein erfreut. Wir haben uns zu ſehr an dieſe 
freundlichen, das Publikum mit Höflichkeit und 
dem größten Entgegenkommen behandelnden Beamten 
gewöhnt, um uns leicht von ihnen trennen zu 
können. Uns ſind dieſe hohen Pommer⸗ und Märker⸗ 
Geſtalten mit den echt deutſchen Geſichtern lieb ge⸗ 
worden und wohl ſelten iſt es Beamten mehr, als 
ihnen gelungen, ſich das allgemeine Zutrauen 
und Wohlwollen zu erwerben und auch zu 
erhalten. Sie haben im vollſten Maße 
den Beweis geliefert, daß ſich Freundlich⸗ 
keit und Gefälligkeit im Dienſte mit dem Dienſte 
ſelbſt ſehr gut verträgt. Keine andere Bahn hat 
ſo wenige Unglücksfälle zu verzeichnen, als dieſe, 
auf keiner anderen Bahn könnte eß prompter 


und ſauberer zugehen, als auf dieſer. 
In Stille und durch wohlwollendes Zu⸗ 
reden, anſtatt durch viel Geſchrei und barſche 
Behandlung wurden die wenigen Störenfriede zur 
Ordnung gebracht, ohne Mangel an Energie blicken 
zu laſſen. Das iſt gerade der wohlthätige Einfluß, 
daß ein freundliches Entgegenkommen der Beamten 
ſeinen Einfluß auf das Publikum nicht verfehlt 
und Störungen, ſo wie widerwilliges Betragen zu 
den größten Seltenheiten werden läßt. So haben 
auch dieſe Beamten zur Erziehung unſerer zum 
größten Theile gerade nicht intelligenten Bevölke⸗ 
rung nicht wenig beigetragen. Hoffen wir, daß ſie 
uns erhalten bleiben und die neue Verwaltung im 
Sinne der alten weiter geführt wird. Letzterer 
aber wollen wir zum Scheidegruß unſern Dank 
mit der Verſicherung zurufen, daß ihrer Jeder in 
dankbarer Erinnerung gedenken wird. 


Aus dem Marienburger Kreiſe. Die von 
unſerem Kreistage gewählte Commiſſion zur Feſtſtellung 
eines Chauſſee⸗Netzes hat bereits einen Bericht er⸗ 
ſtattet und die betreffenden Linien perſönlich in Augen⸗ 
ſchein genommen; dieſelben ſind ſchon in dieſer Zeitung 
veröffentlicht und einer theilweiſen Besprechung unter⸗ 
zogen worden. Wenngleich nun im Allgemeinen die 
Auswahl den hauptſächlichſten Bedürfniſſen entſpricht, 
ſo iſt bei der definitiven Feſtſtellung einer Linie doch in 
reifliche Erwägung zu ziehen, wie man den verſchie⸗ 
benften Intereſſen gerecht zu werden vermag. Die Linie 
Rothebude⸗Ladekopp bietet hierzu eine ganz beſondere 
Veranlaſſung, denn dieſelbe ift ihrer geographiſchen 
Lage nach beſtimmt, den verſchiedenſten Zwecken zu 
dienen und zwar: 1) zur Herſtellung einer Verbindung 
für den ſtark bevölkerten nördlichen Theil des Kreiſes 
mit der Chauſſee Tiegenhof⸗Neuteich; 2) desgleichen 
mit dem Danziger Werder reſp. Danzig unter Benutzung 
der zu erbauenden Linie Käſemark⸗Wotzlaff. Dieſer 
letzte Zweck wird vollſtändig durch einen Bau bis zur 
Nothebuder Fähre erreicht; dagegen iſt es von 
großer Wichtigkeit, den Anſchluß an die Tiegenhof⸗ 
Neuteicher Straße fo zu führen, daß auf den Verkehr, 
ſowohl nach Neuteich wie Tiegenhof, beſondere Rück⸗ 
ſicht genommen wird. In erſter Richtung führt die 
Straße in den ſüdlichen Theil des Kreiſes, zur Kreis⸗ 
ſtadt, nach Dirſchau reſp. zur Bahn; in zweiter nach 
dem zunächſt gelegenen Handelsplatz, mit verſchiedenen 
induſtriellen Anlagen und dem Sitze der Königl Ber 
hörden, gleichzeitig zur Verbindung mit dem öſtlichen 
Theile des Kreiſes. , { 

In Berückſichtigung dieſer Intereſſen bringen wir 
demnach folgende Linie in Vorſchlag: Von der 
Chauſſee Orloff⸗Ladekopp, genau auf der Hälfte, 
den Feldweg auf der Grenze zwiſchen beiden Ortſchaften, 
dann weiter am ſüdlichen Rande des ſogenannten 
Schilflandes, über die Vorflut, wieder in einen Feldweg 
bis hart an das nördliche Ende der Ortſchaft Schönſee 
von hier mit geeigneter Benutzung des Landweges über 
Neumünſterberg nach Rothebude. Der erſte Theil dieſer 
Strecke bis Schönſee geht faſt ſchnurgerade und ift 
nicht länger als derjenige vom Dorfe Ladekopp direct 
ausgehende, dürfte aber, auf der Grenze geführt, mit 
Benutzung der Feldwege bedeutend billiger ſein und durch⸗ 
ſchneidet auch kein Land, während von Ladekopp aus viel 
Land qner durchſchnittten werden muß. Auch iſt es 
von Wichtigkeit, daß die Ortſchaft Schönſee mit 648 
Einwohnern in directe Berührung mit der Chauſſee 
gebracht wird. Außerdem würde die Strecke über 
Ladekopp einen zu großen Umweg für die Verbindung 
mit Tiegenhof und dem weſtlichen Theile des Kreiſes 
machen, kenn die Entfernung von Neumünſterberg bis 
Tiegenhof beträgt auf dem bisherigen Landwege 
11,35 Kilom., über Ladekopp aber 14,50 Kilom. und 
auf der vorgeſchlagenen Linie 13,25 Kilom. 

Die Zweckmäßigkeit dieſer Linie dürfte wohl von 
keiner Seite anzufechten fein, und es im Intereſſe der 
betheiligten Commune liegen, für dieſelbe nach gehen 


zu wirken. 
Vermiſchtes. 


Berlin, 5. Nov. Das Woltersdorff⸗Theater 
iſt geſchloſſen. — Hr. Lehfeldt hat ſein Gaſtſpiel im 
Belle-Alltances Theater abgebrochen. 

Vor längerer Zeit wurde in Amerika ber 
Kaſſirer einer großen Verſicherungsgeſellſchaft mit 
einer enormen Summe Geldes flüchtig Von Angufta 
im Staate Georgia aus wurde der Ausreißer verfolgt, 
konnte jedoch trotz der ausgeſetzten Belohnung nicht abs 
gefaßt werden. Jetzt hat man in Güſtrow in Mecklen⸗ 
burg einen Bettler aufgegriffen, welcher ſich als der 
Rendant jener Geſellſchaft, John Miler entpuppte. Es 
kommt nun darauf an, ob die Geſellſchaft die koſt⸗ 
ſpielige Auslieferung verlangen wird, nachdem M. das 
ganze Geld verpraßt hat. Vorläufig bat der Flücht⸗ 
ling ein Unterkommen im Gefängniß zu Güſtrow ges 
funden. 

Anmeldungen beim Janziger Standesamt. 


6. November. 


Geburten: Lehrer Benjamin Schreiber, S. — 
Arb. Carl Jul. Kuorrbein, S. — Arb. Jul. Graff, 
T. — Arb. Joſef Victor Gokriefke — Schmied Carl 


Knocks, S. — Unehel. Kinder: 2 S. 

Aufgebote: Procuriſt u. Lieutenant Carl Oscar 
Meſeck und Martha Natalie Leman in Pr. Stargardt. 
Arbeiter Jacob Rohde in Neu Bartelsdorf und Auguſte 
Gres daſelbſt. — Arbeiter Friedrich Deutſchmann in 

r. Krebs und Anna Marie Troſien daſelbſt. — 
Buchhalter Carl Ludwig Alexander Reinhold und 
Martha Louiſe Pauline Sauer. — Böttcher Friedrich 
Wilh. Krauſe und Auguſte Thereſe Böhnke. — Polizei⸗ 
Sergeant Auguſt Meyer und Amalie Wien in 


Bieberſtein. 

Rette Koch Rob. Emil Paul Schornowski 
und Rofalie Emilie Schulz. — Kaufm. Friedr. Wilh. 
Guſtav Ladzig und Olga Lonife Amalie Perſchau. 

Todesfälle: Marie Louiſe Barth, geb. Meltzer, 
Penſ. Thorcontroleur Chriſtian Eduard 


298} 
PBandi, 72 J. — S. d. Schloſſers Albert Joſef Ludw. 
Hippler, 5 M. — S. d. Arb. Carl Julius Knorrbein, 


7 Stunden. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Novbr. Wind: WSW. 
95 Ei ekommen: J. P. Juhl, Parrow, Granton, 
ohlen. 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Weizen 
elber 
ovember 

April⸗Mai 

Roggen 
Nov.⸗Dez. 
April⸗Mai 

Petroleum 
r m 


65.0.5 
104,20 
83 
u 83,30 
do. 4% de. | 94 | 94 
do. 4½%½ do. 10C,901100,80 
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| 4% con). 104,20 
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216.5021250 fp. 34° Pfad. 

208,50 207 


Lombardenlex. Ep. 33,5034 
Franzoſen 449,50 
200 8 Rumänier . . 15,10] 14,90 
November 26,50; 26,90 ][Bbein. Eiſensahn 107,60 107,40 
Rüböl November 72,60 72,20 Oeſt. Sredit⸗Anſt. 364,50 368 
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Spiritus lo 
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71,600 71,305%ärufftengl. A. 62 78,20 77,60 
Deß. Silberrenteſ 57 57,10 
49,10] 49,10 Kuß. Banknoten 203,30 .202.25 
April⸗Mai 51.60 51,800 Oe. Sant ten 1171,751171,10 
Big Shop. 11 87,90) 88 Seckſelers. Lond 
Deſterr. Ak Goldrente 63,70 
Wesgizleurs Waschen 203.15 
Fondsbörſe feft. 


20,32 


— 


Bredbinkergaſſe 7, 2 Tr. werden Noten 
recht ſauber u. ſchnell abgeſchrieben. 

H. 54008 bis 60 000 werden zur 
= l erften Stelle auf ein Rittergut geſucht. Taxe 
des Gutes 120 000 Ak 


ie geſtern vollzogene Ve lobung unſerer & 
jüngſten Tochter Clara mit dem Lehrer 
Herrn Schallenberg in Krakau beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung bean 


machen. 
Emaus, den 5. November 1877. 


‚Armen «Unterstützungs- 


Verein. 
Mittwoch, den 7. Novbr. er., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 


Liebigs Kumhs⸗Exlrakt 


iß alleiniges, ſicheres diät. Radical Mittel kei; Halsſchwindſucht, Lun⸗ 
Bronchial⸗Catarrh (Huſten nut Auswurf), Rückenmarks ſchwindſucht, 5 


leiden (Taberculoſe, Abzehrung. Bruſtkrankheit), Magen-, Darm und Adreſſen werden unter 8645 in der Exp. 
A. Schmidt nebſt Frau. i SS LSETT, 0 N 0 i vs ar f u dieſer Zeitung erbeten. 1 Der Vorſtand. 
Alſthma, Bleichſucht, allen wächezuſtänden (namentlich na weren Nec 
Bekanntmachung. wa e it, . Port gs 5 111985 u 12 11 2 e 1 „Güter jener Größe, 1 Künig 50 et N et ind ft b 5 wa 
8 “ f i verſend. mit rauchsanw.: ⸗Anſta erlin W., rlang. ei zum auf na „ EMMErIG 
ER Genthiner Str. 7. Die Flacons find nur ächt, wenn fie mit unferer Firma ver- Marienburg. (323 empfiehlt (8797 


Stelle als Lehrerin, deren Einkommen 900 M. 
beträgt und zu welchem noch 150 . Staats⸗ 
zuſchuß tritt, möglichſt bald wieder beſetzt 
werden, weshalb wir geeignete Bewerbe⸗ 
rinnen erſuchen, ſich zu derſelben unter Vor⸗ f 
legung der Zeugniſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
laufs bis zum 20. k. Mts. zu melden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 
Marienburg, den 30. October 1877. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 2. d. Mts heute unter No. 
84 eingetragen, daß die Firma Guſtav 
Weeſe durch Erbtheilung auf die Wittwe 
Anna Weeſe geb. Meyer zu Thorn und 
darauf durch Vertrag auf den Kaufmann 
Friedrich Hübner zu Thorn übergegangen 
iſt. Demgemäß iſt ferner heute in unſerem 

irmenregiſter unter No. 523 der Kaufmann 
riedrich Hübner zu Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma Guſtav Weeſe 
beſtehenden Handelsniederlaſſung eingetragen. 
Thorn, den 3. November 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (8642 


Schiffs verkauf. 


ſehen. Aerztl. Brochüre über Kumys⸗Kur liegt jeder Sendung bei. 
Wo alle Mittel 1 mache man vertranensvoll den letzten 1050 
wir 


Ein completer Eiſen⸗ 


zu einem zweiflügeligen Thor⸗ 
beſchlag weg nebft 4 en ift 
billig 25 kaufen (8631 


aſtadie 3 im Comtoir. 
Eine Waldparzelle 


von ca. 240 Morgen vorherrſchend Buchen 
u. Birken ein Nutz⸗ und Schirrholz, dicht 
an der Chauſſee belegen, iſt zum Abtrieb zu 
verkaufen. Näheres &. Bedecker, 
Altſt. Graben 21. (8756 
Einige Hundert außergewöhnlich lange 
und ſtarke = 
kieferne Rundhölzer 
worunter ſich auch Schiffsmaſten befinden, 
ſollen frei Waggon verkauft werden. Näh. 
Auskunft im Neuſtädter Forſt⸗Comtoir 
in Neuſtadt, Weſtpreußen. (8697 
(given Poſten weißfleiſchiger Zwiebel 
kartoffeln find zu verkaufen. 
Näheres durch (8778 
Alexander Prina & Co., Jopengaſſe 9. 


1500 Ctr. rothe u. weiße 
gute Eß kartoffeln 


verkäuflich in Wispan p. Neuſtadt Weftpr. 


Julius Frank. i 

Restaurant Lipinski. 
erzapfe 

Braunsberger Bergſchlößchen 


in ſelten 199 15 Qualität 
a a N 
Echt Erlanger 


von J. G. Reiff aus Erlangen 
a Glas 25 2. 


ſein 


der Lohn 


1 


mit Kumys, Heil 


1877 Manilla-Cigarren asist 
H. Martens, Danzig, Brodbänkengaſſe 


Ecke Kürſchnergaſſe. 


Importirte Havanna-Cigarren 


älterer Jahrgänge, aber nur in dunklen Farben, verkaufe zu 
bedeutend ermässigten Preisen. 


6709 Emil Rovenhagen. 


Auction mit habarirtem Weizen. 


Donnerſtag, den 8. November 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction am 
Gr. Konitz Speicher über 


ca. 10 To. Weizen durch Flußwaſſer havarirt. 
8876) Meillien. Ehrlich. 


Herings-Auction. 


Dienſtag, den 13. November 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction auf 

dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über ! ) 5 5 1 bei 

r. Kaufmanns⸗ Heringe KK., Kaufmauns- Heringe K., Citroſt fette Schafe find zu Taufen bei 

Froſt in Gr. Falkenau bei Meme, 

ittel-Heringe M., Chriſtiania⸗Heringe C. und Breitlinge. Babuftecion Betptin. (8644 

Rlellien. Ehrlich. Ein ſehr gut erhaltenes 

tafelf. Klavier 

ift z. verk. Caffeehaus Halbe Allee, 1 Tr. 
In der Nähe einer Stadt wird eine 


kleine Mühle 


mit ausreichender Waſſerkraft ſogleich oder 

zu Oſtern zu pachten geſucht. 

Fr. Andrée, Müßzlenmſtr. Alt⸗Damm 
bei Stettin (8646 


Gafthaus⸗Geſuch. 


[Een Gaſthaus auf d. Lande 
an der Chanſſee, od. Kirchdorfe, 


95 
(8721 


Erlaube mir darauf aufmerkſam zu 
machen dieſes Bier nicht mit dem Reiff ſchen 
Nürnberger zu verwechſeln 

Lipins ki. 


Sed irre. 
Gambrinus-Halle. 
Jeden Mittwoch: 


Karpfen in Bier. 


des Hotel du Nord 
am 8. November, Abends? Uhr. 


Zum Besten 
der Martha-Herberge. 


8793) 


Neue französ. Wallnüsse 


in sehr schöner Qualität, im Laufe dieses Monats zu 5 


Let Troitschke, Danzig 


Elegante Regenschirme 


Programm: 

1. Sonate für Pianoforte und Violine von 
E. Grieg. Hr. Muſikdirektor Markull 
und Hr. E Cohn. 

2. a. Lachen und 11 v. F. Schubert, 

b. Haideröslein Frl. Baldamus. 

„Altdeutſche Lieder herausgeg. 


von Tapper | 
1 


8 


pert 
a. All meine Gedanken die 
ich ha 
b. Ach Gott wem ſoll ich's 
klagen 
o. Herzlich thut mich erfreuen 


Herr 
Glomu e. 


Danzig WW R it Sand wird zu kauf N 4. Vocal⸗Quartett. 
Sem ape ber Eahung Bohlen per von ſchwerer Seide und Wolle kaun ich zu Folge 12 chten geſuch 5 eee e eee Frl. 
gen l agree daß San in fen. Gelegenheits⸗Einkäufen zu ſehr billigen Preiſen Nöteres leit die Exped. biefer Bis e 


er) 


Zwei Stücke aus „Pensées fugitives“ für 
Pianoforte und Violine von Helder 
und Eruft. Hr. Muſikdirector Mar⸗ 
kull und Hr. E Cohn. 

7. Zwiegeſang von Bradsky mit Violin⸗ 
begleitung. Fel. Hagen. 

8. Liet ei vortrag von Hrn. Mayr. 

9. a Der arme Peter v. R. Schumann Frl. 
b. Die ſtille Roſe von Abt Koch. 

10. Vocal⸗Quartett. 3 

11. L'estasi, valse brillante von Arditi. Frl. 

Hagen. N 
Preise der Plätze: 
Numerirter Platz 2 R., unnumerirter und 

Stehplatz 1 M. 50 { 


Zu haben in ber Buch⸗ und Mufikalien⸗ 
Handlung des Herrn Ziemssen, 


unter Nr. 8627. - 


Photographiſches. 


Ein junger Mann, der ſich der 
Landſchafcs = Photograßhie und den ver⸗ 
wandten Fächern zu widmen gedenkt, wird 


eſucht. 

Bewerber mögen ſich melden Morgens 
zwiſchen 9 und 10 Uhr Fleiſchergaſſe 6, 
3 Treppen. (8784 


Eine erfahr. Erzieherin, 
von entſchieden chriſtlicher Richtung wird für 
eine größere Familie geſucht. Neben gründ⸗ 
licher wiſſentſchaftlicher Bildung, ſind gedie⸗ 


7 7 


gene Kenntniſſe im Engliſchen und Fran⸗ 


fahrwaſſer löſchfertig liegt. 
Danzig, den 6. November 1877. 
G. L. Hein. 


i00 Stück 


legant ausgeführte Viſitenkarten (litho⸗ 
gräphird für nur 1 Mi. 50 Pfg. 119 
Hermann Lau, 


74. Lauggaſſe 74. (8743 


Hypotheken⸗Capitalien 
ie e ker Fee en 
8757) Comtor: Fleiſchergaſſe No. 86. 


abgeben. 


Ju 


ius Konicki 
Gr. Wollwebergaſſe No. 14. 

Bergers medie. Theer-Seife 
wird auf Grund der Urtheile und Atteſte der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Ritter 
v. Schroff und Dr. J. Heller, des Kaiſerl. Rathes Dr. Melcher und zahlreicher Aerzte 


und Laien, ſeit neun Jahren mit ſicherem Erfolge angewendet Art 


Hautkrankheiten aller Art, 


so wie jede Unreinheit des Teints, 


Schreibe- Unterricht für insbeſondere gegen Hautausſchläge, Krätze, Flechten, Erbgrind, Schmeerfluß, Kopf⸗ und zöſiſchen erforderlich. Muſik wünſchenswerth anggaſſe (8458 
E h Bartſchuppen, gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, ſogenannte Kupfernaſe, Froſtbeulen, aber nicht Bedingung. = 
rwachsene. Schweißfüße und gegen alle äußerlichen Kopftrankheiten der Kinder. Ueberdies iſt fie) Meldungen werden erbeten sub A. E. Zur Nachricht. 
Jedermann zu empfehlen als ein die Haut purificirendes Waſchmittel. Wied Bergers poſtlagernd Memel. (8541 Da Fräulein Hausmann wegen 


Milwirkung im Schauſpiel verhindert 
iſt, im Concert zu erſcheinen, wird 
err Glomme die Güte haben, ein 
arghetto von Mozart mit Violon⸗ 
cellobegleitung vorzutragen. 


F mein Deſtillations⸗ u. Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich als 
Lehrling 


einen Sohn anſtändiger Eltern. (8336 


3683 elm Fritsch. Preis per Stück ſammt Gebrauchsanweiſung 70 Pfg. 1 
Klinik 2, Stets cone. nr arkapı. r Bergers Theerfeife enthät 40% conc. Holztheer, ift ſehr forgfältig bereitet und amuel Liebert, Das Direetorium 
Heilg. v. Haut⸗, Frauen⸗, Un⸗ unterſcheidet ſich weſentlich von allen übrigen Theerſeifen des Handels Marienwerder. der Martha - Herberge. 


Im Apollo-Sanle | 


Sonnabend, den 24. November 1877: 


terleibskr., Schwäche, Nervenzerrütt. ꝛc. 


ur Verhütung von Täuſchungen & 
Dirigent Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 3 hütung ſchung 


verlange man ausdrücktich Bergers Theerseife und achte auf die grüne Emballage 
Generaldepot (en gros & en detail) für das deutſche Rich bei Herrn 
Gustav Lohse. K. K. Hoflie erant, Berlin W., Jägerſtraße 46. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt einen 
Lehrling. Perſönliche Meldungen erbitte 
ich in den Vormittagsſtunden von 12 bis 
1 Uhr im Comtoir, Langgaſſe 31. 

91) Johann Bafilemsti.. 


Pfülzer 


Depot in Danzig: Albert Neumann, Langenmarkt Nr. 3. (864085 ? 
= = 388 Ur ein hieſiges Getreide⸗Commiſ 3,5 € 17 b 
Weintrauben Verſandt AD. & LLENS HER © fions = Geichäft wird ein hierſelbſt Eu 1 
Auſtalt. EEE 18 — A thätig geweſener Commis bei beſcheidenen Frau Louise Dustmann (Sopran), 
Kur⸗ und Tafeltrauben in auserleſenen —— 2 > 8808 2 Ale ektien 1 junger Far ll. 2 ei (ab), 
dur- 2 RAR: = 8 als Le eſucht. 5 err H, Buse enor), | 
5 ne ie Ben 11 © WELTBERÜHMTER. 2 8 5 en unter 8679 i. Exp. dieſer Zeitung ger en Waulnöfer (Baß). | 
mit Nachnahme die bekannte Obſt⸗, Trauben: — f 3 5 8 8 erbeten. Fynräulein Clara Meller falt. 
e Seiner : HAAR-WIEDERHERSTELLER =. Ein junger Mann, Sr Dr. Fan Rieste Dit 
Scnnelder, Si ER 2325 anfangs der 308 Jahre, feit 7 Jahren Erſter Theil des Congertes, Einzel. 
Nenſtadt a. d. Hardt Rheinpfah), PR rn Nag en Ps nt bv ds „8 Beſitzer eines een wünſcht ſich bortenge auelie The: Spaniſches Lie / 
Ki 0 aft mit S ri 1 unfehlbar dem CRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINB Hase zu verheirathen. ue eme, It, Tenor, Baß und | 
1 » e JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen e53 Junge Damen oder Wittwen, mit einem Wasbek dene ee eee 
pro Liter 6 arl Volk (8713 namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 2 Vormögen von 2000 I bie baranf zefler| Filets a 3 Mark und A 2 Mart bei | 
ai tiven, mögen vertrauensvoll ihre Adreſſe ee 
Be A, Volkmann. 3 Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. mit Photographie unter 8764 in der Exped A. Weber, 
Marzipan⸗Chercoufeck 5 dieſer Ztg niederlegen. Buch-, Kunſte u. Muſikalien⸗Pandlung; 
9 Bilanz vom 31. October 1877. Vermittlung verbeten. Langgaſſe 78. (8777 


ner Giese 3. Ein Techniker Hotel zu Langefuhr. 


Königsberger! Activa. \ Passiva. in Zoenmotiv: und Schiffban praktiſch“ Donnerſtag, den 8. d. Mts. ift mein 
Rand = Marzi am Kaſſe und Wechſel hierin Grundkapital A. 3 000 000,00 bewandert, vorzüglicher Zeichner und Lokal geſchloſſen. (8782 
b a p 100 000 . Schatzſch. Amortiſationsconto . 180 24,27 mit den beften Zeuguiſſen verſehen, ſucht bei E. Frohnert 
teife ar heat aha: PH S. 17./11. 5 95 A. 174 365,57 Bee l 183 17084 dus e ane dauernde . ner t. 
täglich in friſchen Sendungen ein be Effecten (Rentenbriefe un ypotheken Reſter . - # ) telle als iffsbautechniker. ür di il f 
HE. Reinke, Glockenthor 3. f TE Briefe) 865 993,52 | Verkaufte Hypothekenbriefe » 30216 900,00] Gefällige Offerten sub J. N. 6998 J Sebb u. Krüger duns Weichſanlube 


Lombard⸗Conto 568 467,61] Depoſiten mit 3: u. Emonat⸗ befördert Mudelf Mosse, Berlin |find ferner bei uns eingegangen von 


8. Brodpänfengaſſe 8. & Dan Si benen Gente ER 181 297.25 0 dete dende 191 063,63 S W. (8758 Se B. Meyer 50 m eg.⸗Rath 
us ſeinen Molkereien empfie iglich][ Hypotheken⸗Conto K. g usgelooſte 0 : ein Landwirth aus anlänbiner Familie, Seifert 3 AL, v. e. kl. Whiſtpartien 1 1. 
feinſte Tafelbutter, echten Limburger, A Sah⸗ Hypotheken⸗Conto .. 11 295 337,72] briefe ꝛ e.. 115 830,00 e de e Ankauf Mäkler Ehrlich 5 K., W. K. 1 T 50 ; 
nenkäſe, deutſchen Schweizer, alten Werber: Guthaben bei Bankhänſern, Eingegangene Zinſen, Pro⸗ ünftige Jahreszeit abwartet, wünſcht, um J. K. 3 . Vötzmeger 5 n. E. S. 2 u. 


rückſtändige Hypothe⸗ 
kenzinſen und diverſe 


Debitoren 
Bezahlte Hypotheken⸗Brief⸗ 


tüfe und alle anderen Sorten Käſe. Auch 
find von heute ab fette gemäftete Gänſe, 
Sülzkeulen und Gäunſeleberwurſt in 


Biſione n 842 035,76 


für den Winter beschaftigt zu fein, bei freier | F. H. per Poſtanweiſung 5 ., Ungenaunk 
. 877 615,67 (Saldo v. 31./12.76) = 5 216,16 j 


Station Aufnahme auf einem Gute. Gef. alte Kleidungsstücke. 
Offerten unter 8531 in der Expe d. dieſer Zuſammen 706 K. 50 2 


a 180062 81 Zeitung erbeten. Die Exp. d. Danziger Zeitung 
— 5 2 7 i ! 
A Handlungs⸗Unkoſten : 47 523,93 5 Ein junger Mann, 85 abe n Malin Bi 
m 943,21 . 34 783 243,21 Comtoiriſt, ſucht unt. beſcheiden. Anſpr. St. Fahrgaſt: „Zur Bleihofshall“ No. 8 
mim] Al. 34 783 243, Adr. unter 8775 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 7061) 8 Oscar Schenk. 


5 Berichtigung. 
Die Annonce der Herren H. Nie 
Nachf., Langgaſſe 64, in der geſtr. Aber 
zeitung enthält einen Druckfehler, ni 
Waſch⸗ und Ledertuche ſondern 


Wachs⸗ und Ledertuche 


Eine erfahrene Meierin u eine j. kräftige 
Landwirthin, die im Werder geweſen, 
empfiehlt J. Hardegen. 
Eine ältere erfah. Wirthin m. vorzügl. Zeug⸗ 


Ein großes Haus, 


8 jedem Geſchäft paſſend, ift unter billigen 


Coeslin, den 31. October 1877. 
edingungen zu verkaufen. 


Die Haupt⸗Direction. 19250 
1 erfragen Graudenz, SRG 


ES Tr ut ns ET ae 2 en ee — 
= in feſtes u. herrſchaftlich einger. Haus mit 2 hin u { 
ſtraße Nr. 25, parterre. 3 Ein completter Graup en⸗ E Garten an En Hintergebänden, in niſſen u. 1 Hotel⸗Wirthin weiſt 1100 
1 ten Gyps zu Gyps gan billig zu verkaufen Hundegaſſe 53 den räumigſten Straßen Danzigs auch ſaſt ___ Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Webrann en p 3 N 8 8 im hintern Comptoir. (8785 im Centrum der Stadt gelegen, welches ſich in anft. J. Mädchen, welches en empfiehlt obige Firma. 
Decken und Stuck offerirt in Cent [ine Bäckerei iſt umſtändehalber ſofort zu wegen feiner großen Räumlichkeit auch zu dern u. friſ. kann, |. Stell. a. Nähterin — a a 
nern und Fäſſern 66844 verpachten oder auch unter ſehr annehm⸗ Induſtrie⸗Zwecken eignet, iſt zu verkaufen. a. e. Gut. durch L Klein, Vorſt. Gr. 52. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
E. M Krüger, Altſt. Gr. 7—10.' 


baren Bedingungen zu verkaufen. Näheres Näheres bei G. Bedecker, Altſt. Biete: 3, 2 Tr. iſt eine gute Penſion Druck und Verlag von A. W. Kafem a 
Goldſchmiedegaſße No. 8, 3 Tr. hoch. Graben 21. (8756 für 1—2 Herren. (8792 in Danzig, 


